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Ministerwechsel in England.
L o r d  S a l i s b u r y  ist am Freitag 

von seinem Am t zurückgetreten. Der erste 
Lord des Schatzes A rthu r James Balfonr 
ist zum Ministerpräsidenten ernannt worden. 
D er Rücktritt Salisburys bring t keine Ueber- 
raschung. Sein A lte r —  Salisbury ist am 
3. Februar 1830 geboren — bietet eine E r­
klärung fü r diesen längst angekündigten und 
nur m it Rücksicht anf die Dauer des Krieges 
hinausgeschobenen Schritt. Schon an der 
Bahre der Königin V iktoria  soll Sa lisbury 
den König Eduard gebeten haben, ihm die 
Bürde des Amtes von den Schultern z» 
nehmen. M it  Lord Sa lisbury scheidet ein 
Staatsmann aus dem politischen Leben, der 
länger als ei» Menschenalter ans die Geschicke 
Englands und damit ans die W eltpolitik 
herborragenden Einfluß geübt hat. Getheilt 
sind in England die Ansichten inbetreff des 
neuen Kabinets, hauptsächlich hinsichtlich der 
Stellung, die Chamberlain als der dominr- 
rende» Persönlichkeit zn gewähren sei. I »  
ihren Besprechungen geben die Londoner 
B lä tte r zn, daß Chamberlein sich in loyalster 
Weise m it der Ernennung Balsams einver­
standen erklärt und ihm seine volle Unterstützung 
zugesichert habe.

Sa lisbury ist dreimal Leiter der P o litik  
Englands als Ministerpräsident gewesen. 
1885 tra t er zum erstenmal an die Spitze 
der Regierung. Seine erste Premierschast 
dauerte kann» sechs Monate, nach den 1885 
erfolgten Neuwahlen mußte er schon im 
Januar 1886 von der Leitung zurücktreten. 
Aber auch der abermals a» die Spitze be­
rufene Madstone konnte sich nm  wenige 
Monate behaupten. Nachdem letzterer in der 
Home-Rnle-Frage durch ein Vündniß der 
konservativen m it den liberalen Unionisten, 
die Chamberlain in das konservative Lager 
führte, gestürzt worden war, erhielt S a lis - 
bm y, gestützt auf eine aus diesen beide» 
Parteien gebildete Mehrheit, im J u li 1886 
aufs neue die Leitung. Diesesmal blieb er 
volle sechs Jahre anf dem leitenden Posten, 
von 1686 bis 1892. A ls  aber bei den Neu­
wahlen die liberale Parte i m it der irischen 
Nationalpartei zusammen die Mehrheit er­
rungen hatte, wurde Gladstone zum vierten-

niale m it der B ildung des M inisteriums be­
trau t, und übernahm 1892 die Regierung. 
1894 zog sich Gladstone eines Staarleideus 
wegen ins Privatleben zurück und an seine 
Stelle tra t der gleichfalls der liberalen Parte i 
augehörige Lord Rosebery. der allerdings 
nur bis Jn n i 1895 die Leitung hatte, um 
sie dann wieder an Sa lisbury abzugeben. 
I n  früheren konservativen M inisterien hat 
Sa lisbury häufig m it Erfolg die auswärtige 
P o litik  Englands geleitet. Dabei war er be­
müht, frenndschaftliche Beziehungen zn Deutsch­
land zn bahnen.

Salisburys Nachfolger, sein Neffe A rth m  
J a m e s  B a l s o n r ,  ist ein hervorragender 
Führer der konservativen Parte i. E r war, 
obwohl infolge des Krieges Chamberlain als 
Kolonialminister äußerlich mehr in den
Vordergrund tra t, die eigentliche Seele des 
Kabinets Sa lisbury nnd Insp ira to r S a lis ­
burys. Balfonr steht im A lte r von 54 
Jahren. Von 1874 bis 1880 fnngirte er 
als Privatsekretär seines Onkels S a lisbury 
nnd begleitete diesen zum Berliner Kongreß. 
1887 wurde er im  M inisterium  Salisbury 
Staatssekretär fü r Ir la n d . I n  dieser 
schwierigen Stellung hat er die Ansichten 
des M inisteriums m it Erfolg durchgeführt, 
sich dabei aber als .irischer D ikta tor" den 
Haß der Ire n  fü r alle Zeit Angezogen. Es 
gelang ihm wohl Ruhe, aber nicht Zufrieden­
heit im Lande wiederherzustellen. Sein 
Versuch, Ir la n d  eine Lokalverwaltung zn 
geben, wie sie England in dem Grafschasts- 
gesetz besitzt, scheiterte. 1891 wurde Balsonr 
erster Lord des Schatzes und Führer der 
Konservative» im Unterhaus. Dieselbe 
Stellung «ahm er im dritten M inisterium 
Salisbury seit Ju n i 1895 ei«. Balfonr 
war Präsident der bimetallistischeu Liga. 
Auch litterarisch ist Balfonr hervorgetreten 
in mehreren philosophische» Schriften über 
die Abwehr philosophischer Zweifel nnd über 
die Grundlagen des Glaubens. B a lfonr 
g ilt als ein besonderer Befürworter eines 
guten Einvernehmens m it Deutschland.

Einen großen Einfluß w ird  anch im 
neuen Kabinet Chamberlain ausüben. Es 
ist davon die Rede, daß an Stelle von Bal- 
fonr Chamberlain zum Lord des Schatzamts

ansersehen sei. Frennde Chamberlains sollen 
enttäuscht darüber sein, daß Ba lfonr und 
nicht Chamberlain Nachfolger Salisburys ge­
worden ist. Die „T im es" schreiben, Cham­
berlain besitze sehr großes Anrecht aus die 
Ministerpräsidentschaft, aber er wäre niemals 
ein Führer des Unterhauses geworden, selbst 
während der zeitweiligen Abwesenheit B a l­
sams habe er niemals darnach getrachtet, 
das Haus zu leiten. Die gebieterische Rolle, 
die er anf anderem Gebiete spiele, wurde 
von Ba lfonr anerkannt, indem dieser sich zu 
allererst zn Chamberlain begab, nm seinen 
Rath wegen der Annahme der M inisterprä- 
sideutschaft einzuholen. Ba lfonr sei in  der 
herzlichsten Weise von Chamberlain em­
pfangen worden, der trotz gegentheiliger 
Gerüchte und Eindrücke niemals Bewerber 
um den Posten eines Ministerpräsidenten 
gewesen sei. „D a ily  M a il"  sagt, solange 
Ba lfonr die warme Unterstützung Chamber­
la ins genießt, ist seine Stellung gesichert. 
Wie „M o rn ing  Post" erfährt» w ird  Balfonr 
im Uuterhause bleiben; seine Ernennung 
werde indeß eine theilweise Umbildung des 
Kabinets im Gefolge haben. Die liberalen 
B lä tte r drücken ihre lebhafte Genngthnnng 
darüber aus, daß Chamberlain Übergänge» 
worden sei. „D a ily  News" schreibt, daß 
Chamberlain es sich nur selber zuzuschreiben 
habe, daß seine eigene Minrsterpräsideutschast 
m it einer Bedrohung des Weltfriedens gleich­
bedeutend wäre.

Ueber die weitere Umbildung des Kabi- 
«els liegt bisher zuverlässig nur eine M i t ­
theilung Balfonrs vor. I n  einer Versamm­
lung der Unionistenpartei kündigte Ba lfonr 
den Rücktritt von Hicks-Beach von seinem 
Posten als Kanzler der Schatzkammer an.

Ueber den äußeren Verlauf des M inister- 
wechsels w ird  dem „Lok.-Auz." berichtet: 
Lord Sa lisbury ließ sich am Freitag Nach­
mittag zur Audienz beim Könige melden 
nnd bat m it Rücksicht anf sein zunehmendes 
A lter nnd seine nicht mehr hinreichend wider­
standsfähige Gesundheit nm Entlassung ans 
seinem hohen Amte. Der König gewährte 
sie in den gnädigsten Ausdrücken nnd sprach 
den Wunsch ans, seiner Anerkennung der 
hohen Verdienste Lord Salisburys durch
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Verleihung der Herzogswürde Ausdruck zu 
geben, was der M inister jedoch m it Dank 
ablehnte. Versassnngsgemäßig würde Lord 
Sa lisbury nicht besngt gewesen sein, dem 
Könige einen Nachfolger zu empfehlen, ohne 
daß der König ihn um einen Vorschlag er­
suchte. Dies geschah jedoch, nnd der schei­
dende M in ister nannte als den inanbetracht 
der politische» Lage geeignetsten Prem ier­
minister seinen Neffen A rthu r Balfonr. Es 
wurde daher an B a lfonr, der sich im Unter- 
hanse befand, eine entsprechende königliche 
Botschaft gesandt. Nach dem Besuch beim 
Kolonialminister Chamberlain suchte B a lfonr 
theils noch im  Laufe des Freitagabends, 
theils Sonnabend Vorm ittag seine übrigen 
Ministerkollegen aus und empfing von allen, 
besonders anch vom Herzog von Devoushire, 
dem Führer der liberalen Unionisten, über­
einstimmende nnd befriedigende Zusichernngen 
loyaler Unterstützung. Sonnabend Nachmittag 
nm 1 Uhr konnte er dem Könige berichten, 
daß der Kabinetsbestand gesichert nnd er 
also in der Lage sei, die Regierung zn 
führen. Darauf wnrde Ba lfonr formell m it 
der Leitung der Staatsgeschäfte betraut. Er 
erließ darauf die Einladung zu einer Gene­
ralversammlung der parlamentarischen Ver­
treter der vereinigten Konservativen und 
liberal-nnronistischen Parteien.

Politische TageSschnii.
Zn der Begegnung des K a i s e r s  

W i l h e l m  m it dem früheren französische» 
Ministerpräsidenten W  a l d e ck°R o n ss e au 
w ird  anS P a r i s  gemeldet: Waldeck-
Nonffean hatte gestern im ganze» drei 
Unterredungen m it Kaiser W ilhelm, vor­
mittags aus der „Hohenzollern", nachmittags 
auf der Jacht „A riadne", an deren Bord 
der Kaiser längere Ze it verblieb und auch 
m it dem Inhaber der Jacht, Menier, sich an­
gelegentlich über französisches Nachtwesen 
unterhielt, endlich abends beim Gastmahl 
anf der „Hohenzollern. H ier dauerte die 
Unterhaltung zwischen dem Kaiser und 
Waldeck-Nonffea» volle vier Stunden. W al- 
deck-No»ssean begab sich später «ach Christi« 
ania nnd, wie verlautet, w ird  er von dort 
einen Privatbericht über die Begegnung m it

Ausgestoken.
Roman von A. M a r b  h.

----------  (Nachdruck »erdaleu.I
16. Fortsetzung.

An dem Tage, der Helene einen Gatten, 
eine neue M utte r, einen zweiten Vater gab, 
trennte sie sich fü r immer von ihrer unglück­
lichen Schwester — fü r die junge Baronin 
von NnbinSki zählte Vetty von Techmar 
fortan zn den Todten. W eil Ewald doch 
nicht sicher war, ob Helenens Liebe zn ihm 
selbst stark genug sei, das begehrte Opfer zn 
bringen, richtete er an den Regiernngsrath
— von diesen: selbst hoffte er auf volle 
B illigung  seiner und seiner Eltern Wünsche
— die B itte , Helenens Herz zu sondiren, 
bevor er ih r den beigeschlossenen B rie f übergab.

E in bittres Lächeln «mzuckte Herrn von 
TechmarS Mundwinkel. Da auch die von 
«ckl»r W elt Verstoßene von ihren Verwandten 
^^E tzte  —  sei,, Kind —  sein ar,„es Schmer­
zenskind war, darum kümmerte» die Lieben­
den in  ihrem Egoismus sich „,cht. E r war 
keine» Augenblick im Zweifel über Helenens 
Entschluß —  wohlan denn, mochte ih r das 
erhoffte Glück daraus erblühen.

Der Regiernngsrath senfzte schwer auf, 
erhob sich langsam nnd tra t ohne weiteres 
Zögern ins Wohnzimmer, wo er Helene an 
der Nähmaschine beschäftigt fand.

E in Blick in des Vaters Antlitz ließ die 
Tochter besonderes ahnen. Se it langem a» 
m ir schlimme Kunden gewöhnt forschte sie 
besorgt:

„W as giebt's Papa? — Eine" —  ihre 
Augen streiften fast furchtsam die Briefe in 
seiner Hand —  „neue Unglücksmär?"

„Gleiche ich etwa dem Ueberbringer einer 
solchen?" cutgegnete Herr von Techmar in 
erzwungen scherzhaftem Tone. „Ich  denke

doch nicht, Helene. Sieh h ier: Nachricht ans
—  Schloß Randen. Der an Dich adressirte 
B rie f lag in dem meinen. Lies beide, Helene 
und" — nun klang die tiefe Stimme ernst
— „wie Dn auch entscheidest, — meiner Zu­
stimmung sei gewiß."

E r berührte m it sanftem Kusse die S tirn  
des beklommen athmenden zusammenschauern­
den Mädchens nnd ging rasch in sein Zimmer 
zurück.

Zwei Stunden und darüber waren ver­
ronnen, als Helene bei ihrem Vater eintrat. 
Wohl glaubte er im voraus zu wissen, 
welche Entscheidung sie treffen würde, und 
doch zog sein Herz unter wehen Empfindun­
gen sich zusammen, als der entschlossene Aus­
druck in ihren Gesichlsziigen seine Vermuthung 
bestätigte. Freilich war sie nicht ohne Kampf 
mit sich ins reine gelangt. Der Regiermigsrath 
sah, sie hatte geweint nnd ihre Stimme 
dnrchzitterte es noch wie verhaltenes Schluch­
zen, als Helene, an dcS Vaters Brust sich 
werfend, leidenschaftlich hervorstieß: „Ich
liebe ihn, Papa —  aber wen» Dn befiehlst, 
daß ich entsage — "

„Nicht ich —  Dn hast zn entscheiden, 
Helene!"

„O  dann" —  sie holte schwer Athem — 
„dann schreibe ihm» daß seine Liebe meines 
Lebens Seligkeit — "

„Nnd daß er kommen soll und Dein Ja  
von den Lippe» der B rau t sich holen —  gelt 
Helene?"

„M e in  guter,Miller Papa" —  Helene um­
armte ihn stürmisch. „D n  halst mich nicht 
fü r herzlos?" „D n zürnst m ir nicht, weil
— wenn — " sie athmete tief — „Papa, Dn 
zürnst m ir nicht?" wiederholte sie dringend.

„W ie dürfte , ich. wo es sich »m das 
Glück Deiner Zukunft handelt, Helene?

Uebrigens bin ich überzeugt", fügte Herr 
voll Techmar m it hohem Ernst, den Blick 
in ih r Antlitz senkend, hinzu —  „D n  bist 
D ir  der Wichtigkeit Deines Entschlusses be­
wußt nnd hast D ir  klargemacht, was Dn 
dadurch gewinnst — und was Du verlierst!"

„Verlierst?" wiederholte Helene erschrocken. 
„M e in  Gott, Papa, Dn bleibst m ir doch?"

„Gewiß, Helene. Ob dereinst anch räum­
lich getrennt, bleibe» w ir  einander im Geiste 
nahe. Meine Worte bezogen sich nicht anf 
ein Getrenntsein zwischen D ir  und m ir —  
ich dachte an «nsere so nngliickliche Vetty."

„Sprich nicht von dieser Ehrlosen, Papa!"
„Das arme Kind ist und bleibt Deine 

Schwester, Helene", sagte der Reglerlinasrath 
in einem vorwurfsvollen Tone.

„N ie mehr im Leben werde ich sie als 
solche anerkennen," rie f Helene ohne Besinnen. 
Ein Helles Noth überflog ih r Gesicht, Zorn 
blitzte aus ihren Augen, »m ihren Mund 
lagerte ei» harter, entschlossener Zug. „ I n  
m ir ist längst jede schwesterliche Ziineignng 
erstickt; ich habe zn schwer durch die Schuld 
der Unseligen gelitten; was sie »ins angethan, 
die Schiuach, die sie über uns gebracht, ist 
zu groß, als daß ich ih r je verzeihen könnte."

„ M i t  dieser unversöhnlichen Gesinnung", 
warf der Regiernngsrath m it herber B itte r­
keit ein, „kann es D ir  allerdings nicht schwer­
fallen, dem Verlangen Deiner „künftigen" 
Familie Dich zu fügen."

„D n  irrst, Papa", gab Helene in festem 
Tone zurück —  „nicht erst in dieser Stunde, 
nicht anf fremde» Wunsch sage ich mich von
— Vetty" —  den Namen ansznsprechen 
kostete dem Mädchen sichtlich Ueberwindung
— „los. Ich suhle mich ih r völlig cutsrem- 
det. Nun begreifst Du, nicht wahr, wie ich 
ohne Kamps Ewalds nnd seiner Eltern be­

rechtigte Forderungen zu unterschreiben ver­
mag? Den Grund meines Zögerns — meines 
Jagens w illst Dn wissen? Ich weinte vor 
Seligkeit, weil die Größe des Opfers, das 
Ewald zu bringen willens ist, die Tiefe 
seiner Liebe ermessen läßt —  und barm« 
fragte ich mich, ob ich sein Opfer anunehmett 
darf, ob mein Leben auch lang genug sei» 
w ird, dem edlen Manne alles durch treue 
Hingabe zn lohnen. Stolz nnd Liebe rangen 
in einem harten Kampfe — wenn die letztere 
Siegerin bleibt über alle Bedenken, kannst 
—  willst Du m ir daraus einen V orw nrf 
machen, Papa?"

Von widerstreitenden Empsindunge» be­
wegt, vernahm der Regiernngsrath Helenens 
Erklärung. Bei ihrer direkten Frage erhob 
er das gesenkte Haupt nnd versetzte m it 
mühsam beherrschter Stimme: „D n  bist
Herrin Deines Willens, Helene. Möge Del» 
Entschluß D ir  und Deinem künftigen Gemahl 
zn Glück und Segen gereichen. Anch ich 
bin Nubinski fü r seine Bewerbung dankbar, 
ja, ich fühle mich geneigt, seine Liebe zn 
D ir, seine B itte um Dein Herz und Deine 
Hand, als eine» besonderen göttlichen Gna- 
denbeweis zu erkennen, seit ich eben aus 
Deinem Munde hören mußte, wie nach 
Deinem Gefühl im Vaterhanse kein Raum 
mehr ist für seine beiden Kinder.

„Um H innnelsw illrn, Papa" — m it weit- 
geöffneten erschrockenen Augen schaute Helene 
anf — „könntest Dn im Ernste daran denken, 
die Schmachbeladene hier wieder aufzu­
nehmen?"

„S o  fragt, so spricht die eigene Schwester?" 
rief Herr von Techmar in gewaltsam anS- 
brechendem Unwillen. „Und doch müßtest 
Du vor allem wissen, daß BettyS ganzes 
Verbrechen eine flüchtige Jdeenverwirrnng



Kaiser W ilhelm  an den Präsidenten Lonbet 
gelangen lassen. — Mehrere nationalistische 
B lä tte r greifen Waldeck-Nonsscan wegen 
seines Besuches beim deutschen Kaiser an. 
„Jntransigeaiit" sagt, Waldeck-Roussean ra ti- 
fizirte durch diesen Besuch die Erklärungen 
von JaurdS betreffs Elsaß-Lothringen. 
»Voix Nationale" schreibt: Es ist das erste­
mal seit dem Verlust von Elsaß-Lothringen, 
daß ein französischer Exministerpräsident den 
deutschen Kaiser begrüßt. Die bonapartistische 
„A n to ritö " meint, die Begegnung sei 
zweifellos von langer Hand geplant; Waldeck- 
Nonssean bereite den Besuch des Kaisers in 
P a ris  vor.

Im  g a l i z i s c h e n  Landtag brachte am 
Freitag in der Nachtsihung Stapinski einen 
DringlichkeitSantrag ein, in welchem verlangt 
Wird, der Landmarschall möge die vom An­
tragsteller eingebrachte Interpellation be­
treffend die Beschlagnahme eines vom Lem- 
berger Grunwaldfeierkomitee veröffentlichten 
Ausrufes, deren Verlesung der Landmarschall 
gestern verweigerte, sofort verlesen. Die 
Dringlichkeit wurde abgelehnt. Bei der von 
Stapinski verlangten Feststellung des Stim m - 
verhältnisscs ergab sich die Beschlußunfähig- 
keit des Hanfes. —  Am Sonnabend wurden 
die Landtage in  Lemberg nnd B riinn  ge­
schlossen. Im  galizischen Landtage verwies 
der Landmarschall G ra f Potocki in seiner 
Schlußrede darauf, daß der Landtag die Gefühle 
des Schmerzes wegen gewisser Vorgänge zu­
rückgedrängt habe.

Die Gedenkfeier des Pvlensieges bei 
Grnnwald, den deutsche Historiker die Schlacht 
bei Tanuenberg zu nennen Pflegen, trug  trotz 
der von den Behörden getroffenen Vorsichts­
maßregeln in ganz G a l i z i e n  einen 
demonstrativen Charakter, doch kam es zu 
keinerlei Ruhestörungen. Aus Lemberg w ird 
gemeldet: Die Gedenkfeier des Polensieges 
bei Grnnwald war in den letzten Zähren 
ohne besondere Knndgebnngen vorüberge­
gangen. Erst die letzten Vorgänge in 
Preußen gaben Anlaß znr Erneuerung dieser 
Feier. Die Demonstration wurde innerhalb 
weniger Tagen vorbereitet. Schon am 
frühen Morgen durchzogen Mnsikbanden die 
Straßen, vom Nathhausthnrm wurden Fan­
faren geblasen. Außerhalb der S tadt wurden 
Böllerschüsse abgegeben. Alle Häuser waren 
in  polnischen Farben beflaggt, alle Fenster­
scheiben m it bedruckten Papierblättern be­
klebt, die z» hnnderttansenden verkauft als 
Ersatz fü r die beabsichtigte aber unterlassene 
öffentliche Demonstration dienten. Der Text 
der B lä tte r lautet: »Znr Feier des Jahres­
tages der Niederlage der K reuzritte r; der 
Erlös ist zu Zwecken der Volksbildung 
bestimmt, jedes B la tt kostet zehn Heller." 
Auch die Fenster der Tramwaywaggons 
waren beklebt. Alle Vereine sammelten sich 
-n einem großen Zuge, woran auch Sozial- 
demokraten theilnahmen. Der Zug bewegte 
sich znr Kathedrale, wo eine Festpredigt ge­
halten wurde. Auch in den griechisch-orien­
talischen nnd armenische» Kirchen nnd Syna­
gogen fanden Festgottesdienste statt. Im  
Stadttheater hielt der Stadlarchivar Czo- 
lowski einen Vortrag über die Schlacht bei 
Grnnwald, wonach die Büste des Königs 
LadislauS Jagello bekränzt und polnische 
Nationallieder gesungen wurden. Damen 
sammelten Geldspenden fü r Bildnngszwecke 
der polnischen Jugend in nichtpolnische» 
Ländern. Mehrere öffentliche Plätze nnd

war, sie glaubte nicht, sich eines Unrechts 
schuldig zu machen."

»Die W elt glaubt aber daran," warf 
Helene hastig ein.

»Die W elt urthe ilt nach dem Scheine", 
entgegnete der Negiernngsrath, „aber Du, 
Dn kanntest Bettys Wahrhaftigkeit. S ta tt 
fü r die Unglückliche einzutreten, unterschriebst 
Du nicht allein als erste den verdammenden 
Urtheilssprnch der Welt, Deine Verbitterung 
führt Dich so weit, dem armen Geschöpfe den 
alten Platz im Vaterhanse zu mißgönnen. 
Dies zn wissen, dies in kalten, harten W or­
ten Dich anssprechen zn hören, erfü llt meine 
Seele m it bitterem Weh."

»Soll ich heucheln, lügen? Kann ich für 
mein Empfinden? Dn freilich fühlst anders, 
denn sie stand Deinem Herzen immer näher", 
stieß Helene m it zuckenden Lippen hervor.

»Welch' ein thörichter V orw urf, Helene!" 
Der Negiernngsrath schien davon mehr 
schmerzlich berührt, wie erzürnt. »Ich bin 
sicher, Dn hattest niemals gerechte Ursache, 
meine väterliche Znneignng als minderwerthig 
zu erkennen."

„Vergieb, Papa" —  Helene begriff, sie 
war zn weit gegangen, aber der Ton ihrer 
Stimme verrieth, wie sehr sie ihrem ver­
meintlich gekränkte» Herzen die B itte  nm 
Verzeihung abrang, —  »mußten in m ir nicht 
Zweifel erwachen, wenn Dn wieder und 
wieder —  Dn ahnst nicht, wie ich in der 
ganzen Zeit gelitten —  mich allein ließest in 
meinem Schmerz und z» Betly reistest?"

(Fortsetzung folgt.)

Gebäude waren m it M il i tä r  besetzt, nm 
Demonstrationen zn verhindern.

M ontag Nachmittag fand in  P a r i s  
aus Anlaß des Nationalfestes die große 
Parade der Pariser Garnison in Longchamps 
statt. Präsident Lonbet tra f, von der zahl­
reich versammelten Menge lebhaft begrüßt, 
nm 3 Uhr in Longchamps ein. Es herrschte 
große Hitze; verschiedene Fälle von Sonnen­
stiche kamen vor. Der Revue wohnten das 
gesammte diplomatische Korps, der Erbprinz 
von Siam, P rinz  Tschaitschang von China 
nnd Ras Makonnen bei. Der Kriegsminister 
General Andrö nahm die Parade der Truppen 
ab. Präsident Lonbet überreichte mehreren 
höheren Offizieren Ordensanszeichnnlige» nnd 
heftetcte unter großem Beifa ll der Volks­
menge das Kreuz der Ehrenlegion an die 
Fahne der Pariser Feuerwehr. In fo lge der 
drückenden Hitze wurde der M ilitä rgouver- 
ncnr von P a ris  General Fanre-Bignet un­
wohl nnd mußte den Paradeplatz verlassen. 
Auch unter den Soldaten machte sich die 
Wirkung der Hitze mehrfach bemerkbar. Nach 
dem Vorbeimarsch der Truppen wurde eine 
glänzende Kavallerieattacke ausgeführt. P rä ­
sident Lonbet, der überall vom Publikum 
lebhaft begrüßt wurde, kehrte um 5*/, Uhr 
in das ElysSe zurück.

Skandal gab es am Freitag in der f r a  n- 
z ö s i s c h e n  Depntirtenkammer. Die ange­
kündigte Schließung unerlaubter Klosterschulen 
hat die französischen Klerikalen heftig er­
b itte rt. Der Depntirte Aynard nannte in der 
Kammer das Vorgehen der Regierung dra­
konisch, wie es bei gesitteten Völkern unbe­
kannt sei. Ministerpräsident Cvmbes wollte 
sodann unter dem Beifall der Linken das 
W ort ergreifen; der Lärm wurde jedoch so 
stark, daß er «licht zu W ort kommen konnte 
nnd die Rednertribüne wieder verließ. Der 
Lärm im Saale wurde jetzt unbeschreiblich. 
Präsident GniNain bedeckte sich und erklärte 
die Sitzung fü r aufgehoben. Der Tum ult 
dauerte fo rt nnd drohte in Thätigkeiten aus­
zuarten. Schließlich wurden die Tribünen 
geräumt, die Depntirten blieben im  Saale 
zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
erging sich der klerikale Abgeordnete Anffray 
in Schmährede» gegen das M inisterium. 
Präsident Guillakn verlangte die Anwendung 
der Zensur gegen den Redner. Das Haus 
beschloß demgemäß. Der Ministerpräsident 
versuchte abermals zn sprechen. Die Rechte 
hinderte ihn jedoch durch großen Lärm daran. 
Endlich gelang es ihm, sich Gehör zu ver­
schaffen und er erklärte, die Maßregeln gegen 
die geistlichen Niederlassungen seien durchaus 
berechtigt. Die Regierung werde den« Gesetze 
Achtung verschaffen nnd sich durch Drohungen 
nicht einschüchtern lassen. Nachdem Aynard 
geantwortet, beschloß die Kammer m it 328 
gegen 218 Stimmen, über die In terpe lla tion 
Aynard nach der Tagesordnung zu verhan­
deln. —  Am Sonnabend ist die Tagung des 
Parlaments geschlossen worden.

Aus C h i k a g o  w ird  vom Sonntag ge­
meldet: Die ausständigen Frachtverlader
haben sich geweigert, die A rbeit aufzunehmen, 
solange eine Einigung noch nicht erzielt ist. 
Die EiSlente weigerten sich, E is zn liefern, 
nm die durch den Ausstand zurückgehaltenen 
Waaren vor den« Verderben zn schützen. 
Der Schaden, den die Kaufleute allein heute 
durch Verderben der Waaren erleiden, wen» 
eine Einigung nicht zustande kommt, Wird 
auf 800 000 Dollars geschätzt. —  Eine 
weitere Meldung besagt: Eine Zusammen­
kunft zwischen den ansständischen Frachtver- 
ladern und den Eiscnbahndireklore» führte 
zn keinem endgiltigen Ergebniß. Eine 
tznngersnoth droht anszubrechen infolge des 
Ansstimdes und der Unthätigkeit anderer 
Arbeiterklasse», die auf Seiten der Fracht­
verlader stehen. Große Mengen von dem 
Verderben ausgesetzte» Waaren gehen in 
den Lagerhäusern der Eisenbahnen zugrunde.

I n  S ü d a f r i k a  konzentriren die Eng­
länder starke Trnppenmassen an der Basnto- 
landgrenze, da der Krieg m it den Basntos 
nicht unwahrscheinlich ist. M it  der bisheri­
gen Quasi-Unabhängigkeit der Basntos ist es 
jedenfalls bald aus. — Den« Vorschlag der 
Transvaalbchörden hat die englische Regie­
rung zugestimmt, daß die M itg lieder des 
gesetzgebenden Rathes erheblich vermehrt nnd 
ihm nichtamtliche Vertreter bcigegeben werden. 
Der Rath, wie er jetzt zusammengesetzt ist, 
w ird  auch weiterhin Gesetze dringlichen Cha­
rakters erledigen, aber es w ird geplant, daß 
alle wichtigen Angelegenheiten, bei denen die 
Entscheidung verschoben werden kann, ohne 
daß das öffentliche Interesse verletzt w ird, 
fü r den verstärkten gesetzgebenden Rath zu­
rückgestellt werden. —  Die Bnrenführer 
Dewet, Delarey, Botha nnd Reih, die am 
8. Anglist in Holland eintreffen, sind nach 
der »Miinch. A llg. Z tg ." von einer Gruppe 
einflußreicher Männer in  London eingeladen 
worden, nach England zu kommen. Ihnen 
ist eine bedentende Summe zugesagt, wenn 
sie die Sammlnng in den europäischen 
Ländern fü r die Bnrenwittwen nnd Waisen

ansgeben würden. Die Bnrenführer haben 
jedoch diese Einladung abgelehnt. —  Der 
Premierminister der Kapkolonie S ir  Gorgo» 
Sprigg ist am Sonntag von England nach 
Kapstadt abgereist.

Die C h o l e r a  breitet sich in C h i n a  
immer weiter aus. Der Konsul der Ver­
einigten Staaten in  Kanton telegraphirt an 
das Staatsdepartement, daß die Cholera in 
allen Städten am Kweilinflnsse in der P ro ­
vinz Kwangst auftrete. I n  P inglo seien 
3000, in Kweilin 10 000 Todesfälle vorge­
kommen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. J u li 1002.

—  Von der Nordlandsfahrt des Kaisers
w ird  gemeldet: Die „Hoheiizollern" tra f
Sonnabend Nachmittag in Bergen ein. Am 
Sonntag hielt Se. Majestät der Kaiser an 
Bord Gottesdienst ab. Nach demselben nahm 
Se. Majestät die Vortrüge des Vertreters 
des Auswärtigen Amtes nnd des Chefs des 
Marinekabinets entgegen. Das Wetter war 
klar, aber kalt. Am M ontag wurde der Tag 
wegen der Kohleneinnahme zumeist an Land 
zugebracht und die M ittagsta fe l beim Kon­
sul M ohr eingenommen. Das Wetter war 
wesentlich wärmer. Nachmittags ging die 
»Hohenzollcrn" nach Molde in See.

—  Die Segelyacht »Jdnna" ging am 
Sonntag in der Eckernsörder Bucht vor Anker. 
Ih re  Majestät die Kaiserin »nachte m it den 
Prinzen einen Ausflug nach Grünholz und 
nach Hemmelmark. Montag segelte die „Jdnna" 
»ach Kiel, wo sie kurz nach 4 Uhr eintraf. 
Um 9 Uhr abends reiste Ih re  Majestät m it 
den Prinzen m ittels Sonderzuges nach Cadine» 
ab.

—  Wie die Handelskammern des nieder- 
rheinisch-westfälischen Jndustriebezirks, so 
haben auch die Aeltesten der Berliner Kauf­
mannschaft sich an den Reichskanzler ge­
wandt, nn« eine Beseitigung der Gerichts­
ferien herbeizuführen. Zn dieser Angelegen­
heit hat nunmehr auch der preußische Justiz- 
minister D r. Schönstedt das W ort ergriffen. 
Gelegentlich der Vorstellung des Nichterper- 
sonals in  Essen —  der M inister reist znr- 
zeit auf einer Inspektionsreise in der Provinz 
Westfalen —  bemerkte der M inister nämlich 
auf eine diesbezügliche Anfrage, daß keine 
Aussicht vorhanden sei, der erwähnten P eti­
tion in irgend einer Weise beizntrete». Die 
Gerichtsferieu seien ein uothweudiges Uebel 
und znr Erholung des Richter- «ud des 
Gerichtsbeamtenversonals unbedingt noth­
wendig. Von anderer Seite w ird  gemeldet, 
daß der Jnstiznnnister die Präsidenten der 
preußischen Gerichtshöfe angewiesen hat, ihm 
über die Frage der Aufhebung der Gerichtsferien 
schriftliche Gutachten zn erstatten.

—  Die bisherige russische Dorfgemeinde 
Sosnowice, unweit der preußischen Grenze 
belegen, ist nunmehr, wie polnische B lä tte r 
berichten, in eine Stadtgemeinde m it den» 
Namen Nikolajewski umgewandelt worden.

Bernburg, 14. J u li.  Zu der heutigen 
Beisetzn,»gSfeier der Herzogin-Wittwe Friede­
rike von Anhalt-Bernbnrg halte die S tadt 
ein würdiges, imposantes Tranergewand an­
gelegt. Bereits in  den frühen M orgen­
stunden durchwagten taufende von Menschen 
anS der S tad t nnd Umgegend die Straßen. 
Z u r festgesetzten Zeit kurz vor 12 Uhr tra f 
der Hofzng ans Dessau m it den Vertretern 
der fremden Fürstlichkeiten ein. Der Zng 
m it der Leiche fuhr nm 12 '/, Uhr m it halb­
stündiger Verspätung, von Ballenstedt 
kommend, auf dem Bahnhöfe ein. A ls der 
m it einer Pnrpnrdccke verhüllte S arg  auf 
den Leichenwagen gehoben wurde, präsentirte 
die auf dem Bahnsteige aufgestellte Ehren- 
kompagnie des 36. FüsilierregimentS in Bern- 
bnrg. Die Regimentsmnsik des 93. In fa n ­
terieregiments ans Dessau spielte den Choral. 
Von« Bahnhof bewegte sich der Zng nach der 
Schloßkirche. Dem Sarge zunächst schritten 
der Erbprinz von Anhalt-Dessau, rechts von 
ihm der König von Dänemark, links Prinz 
Friedrich Heinrich von Preußen als Vertreter 
S r. Majestät des Kaisers. Bei der Trauer- 
feier in der Schloßkirche hie lt Oberhospredi- 
ger Teichmüller-Dessan die Trauerrede. H ier­
auf erfolgte die Beisetzung in der Fürsten- 
grnft, wobei nur die nächsten Artverwandten 
nnd die übrigen Fürstlichkeiten anwesend 
waren. Der Superintendent Fischer-Bernbnrg 
ertheilte den Segen. Nach der Feier reisten 
die Fürstlichkeiten nach Dessau ab.

Helgoland, 14. J u li.  Zn der Regatta von 
Helgoland nach Dover starteten heute V o r­
mittag 3 Uhr die Dacht S r. M a j. des Kaisers 
„M eteor", ferner „Sllsanne" (O. Huld- 
schinsky), „Navahoe" (Konsnl W äljen) „Coniet" 
(Adm iral Thomsen), „C la ra " M . Gnibaume), 
„Lascka" (v. Brüning). Sämmtliche Dachten 
gehören den» kaiserlichen Jachtklub Kiel ai». 
Es herrscht fast Windstille.___________

Zur Wirthschaft»»,«, Krisis.
DieKolonialwaareuf i rma K»»hn in 

Tran teil an ist in ZahlnngSschwierig

l e i t e n  gerathen. Der Inhaber Georg Kuh» 
beging S e l b s t m o r d .  Die Passiva betragen 
über 1 M illion Krone».

Ausland.
Petersburg, 12. J u li.  Der Gesandte des 

Negns von Abessynie», M etropo lit Abnna 
Mateos, wurde hellte in  Peterhof von 
Kaiser Nikolaus empfangen._______________

Prouillzialttachricllten.
Culmsee. 12. J u li. (Diebe) haben in der Nacht 

von» 10. z„,n 11. J u li mehrere Reisige »md Fisch- 
körbe ans dem hiesigen See gestohlen nnd andere 
ihres In h a lts  berankt. Die Spitzbube» hatte» sich 
zu diesem Zweck eine» Kahn vorn Tischlermeister 
Herr» Werner genommen. Als Herr W. sei» Fahr­
zeug vermißte, »nachte er sich sofort mit einem 
seiner Gesellen anf die Suche. Die Diebe, welche 
dieses jedenfalls bemerkten, ließen den Kahn herren­
los nmherschwiinmen »md verschwanden mit der 
Beute.

Ostrometzko. n .  Ju li. (Pferde gestohlen.) I n  
der Nacht zum Donnerstag sind dem Besitzer Naß  
in Striesa» zwei junge, braune Pferde, 4 «ud S 
Jahre alt, von der Weide gestohlen worden. 
Der Thäter ist noch nicht ermittelt. Die 
Spuren führte» in den Wald »ach Schmnau bezw. 
nach Thor» z».

Flatow, 14. J u li. (Die hiesige Schützengllde) 
feierte gestern n»d heute ihr 200 jähriges Bestehen. 
Die Stadt war festlich geschmückt. 17 auswärtige 
Vereine waren erschienen. Sonntag Nachmittag 
bewegte sich «nter dem Kommando des Bürger­
meisters Hempel-Jastrow der Festzng durch die 
Straßei». Anf dem Lanptmarkte hielt der P fa rr- 
admlnisirator Professor D r. Domanski die Fest­
rede. die mit einem Hoch anf die Jnbelgilde schloß. 
Die Vereine Hammerstein, Schlochan, Pr.-Fried- 
land nnd Dt.-Krone stifteten Fahnenuägel, der 
Verein Granden- überreichte eine Medaille. Beim  
Vränlienschießen errang ein Mitglied der Gran- 
denzcr Gilde den erste» Preis.

Marienburg. 14. J u li. (Verschiedenes ) Ge­
heimer Banrath D r. Steinbrecht soll. wie der 
«Elb. Ztg." mitgetheilt »vird, ins Ministerinn» der 
öffentlichen Arbeiten berufen werden. Die Abbe­
rufung soll schon in Kürze erfolgen. I n  Lern» 
Steinbrechts Stelle soll Banmeister Schmidt ein­
rücke». der bereits längere Jahre am M arien- 
bnrger Schlosse thätig ist. — Eine wahre Völker­
wanderung von Fremden bewegte sich Sonntag in 
Marienburg. Hunderte von Personen belagerte» 
das Schloß, nm die Sehenswürdigkeiten der Bnrg 
in Angeuschcin zu nehmen. Von» Schulschiff 
„Stosch" trafen die Seekadetten «nier Führung 
eines Lentnauts hier ein. Ans Königsberg »var 
ein Verein mit 85 Personei» und eine größere 
Anzahl Stndente», ans V r. Stargard der Haus« 
bksitzerverein m it über 100 Dame» «nd Herren 
eingetroffen. Dein P r . Stargarder Hausbesitzer« 
verein schloß sich der hiesige Hausbcsitzerverein 
an. Kaufmann Richard Monath begrüßte den 
P r. Stargarder Verein in» Schützenhanse, wo der 
Eisenbahnbeamtrnvereinsein Stiftnngssest feierte — 
Die Schülerinnen des hiesigen Lehrerinnenseminars 
kehrte» hente mit ihre» Lehrer» von ihrem elf« 
lässigen Ausflüge aus den» Riesengebirge hierher 
zurück. Die jungen Mädchen habe» sehr weite 
Fußmärsche zurückgelegt.

Elding, 14. J u li. ( Ih re  Majestät die Kaiserin) 
trifft Dienstag M ittag  gegen 11 Nhr mit den 
Prinzen Angnst Wilhelm und Oskar i» Elbing 
ei». Vom Ostbahnhof erfolgt nach kurzen» Auf­
enthalt die Weiterfahrt m it der Kaffnferbahn 
»ach Cadine». — I »  Cadinen sind jetzt alle V or­
bereitungen für den Aufenthalt Ih re r  Majestät 
getroffen. Sonnabend traf der letzte Transport, 
der ans 12 Pferden nnd 12 Wagen bestand, l»  
Cadinen ein. Unter den Wage» befanden sich 2 
Viersitzer und der m it 2 Falben bespannte Halb- 
verdeckselbstfahrer der Kaiserin. Im  ganze» sind 
21 Wage». 43 Pferde und 31 Bediente (einschließ­
lich der Wagen-, Sattel- nnd Reitmeister) ans 
den» kaiserlichen Marstall in Cadinen eingetroffen. 
Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria Luise 
unternahmen Sonntag Nachmittag m it den Kin­
dern des Herrn Landrath von Etzdorf in Be­
gleitung des Oberlehrers D r. Porger nnd Fräuleins 
von Thaddc» in zwei Wage» eine Ausfahrt »ach 
den Nchberge». Nach der Rückkehr statteten die 
kaiserlichen Kinder dem K»h- nnd Pferdestall einen 
Besuch ab. Abends vergnügte sich Prinz Joachim 
mit einem Miniaturdreiinaster. den er auf dem 
Schloßteich segeln Netz. Freitag Nachmittag 
weilten die kaiserlichen Kinder in Franenbnrg. 
Wohl» sie sich m it der Dampfpinasse begebe» 
hatten. Unter Führung des Domküsters Mrnzel, 
den Prinz Joachim als Bekannten vom vorigen 
Jahre mit freundlichem Sändednick begrüßte, 
wurde das Innere des Domes etwa eine halbe 
Stunde lang besichtigt. Für Sonnabend war eine 
Dampferfahrt iibers Haff geplant, die jedoch des 
starke» Wellenganges wegen unterbleiben »nutzte. 
Nachmittags wurde eine Spazierfahrt »ach Lenzen 
miternoinme».

Dirschan, 12. J u li. (Durch einen Strohhalm  
zn Tode gekommen) ist. wie die „Dirsch. Ztg." 
meldet, der Besitzer S . aus Lamenstein. Dieser 
ritzte sich mit einem Strohhalm den Mittelfinger 
der Unken Sand. Nach wenigen Stunden schwoll 
der Finger unter so heftigen Schmerzen an. daß 
ärzliche Hilfe in Anspruch genommen werden 
mußte. Der Arzt stellte eine bösartige eitrige 
Zellenaewebsentziindnng des Fingers fest, welche 
trotz mrhrsacher chirurgischer Eingriffe das Leben 
des Verletzten dermaßen gefährdete, daß als letztes 
M itte l, „in das Leben zn retten, der kranke und 
vereiterte linke Arm in» Schnltergelenk ausgelöst 
werde» mußte. Leider gelang es nicht mehr, die 
Kräfte des 83jährige» Patienten zn heben, der­
selbe verstarb fünf Wochen nach dem Unsalltage.

Danzig, 14. J u li. (Verschiedenes ) Oberpräsident 
von Gotzler giebt au» 21.d. M ts . ein großes Diner, 
wozu 60 Einladungen ergangen sind. — Der öster­
reichisch-ungarische Kreuzer „Szigetvar" trifft, von 
Kiel kommend. Donnerstag hier ein. nm »och fünf­
tägigem Aufenthalt nach Kronstadt zn fahren. — 
Der sog. Königssaal der Leibhiisarenbrlgade »vird 
mit seinen» künstlerischen Schinnck «»»»»ehr m it 
Erlaubniß des Kaisers den» Publikum gegen ein 
Eintrittsgeld von l  Mk-, das einem Unterstützungs- 
fonds für Unteroffiziere nnd Mannschaften zufließt, 
zugänglich gemacht werden. Schulen erhalten eine 
Eintrittsermäßignng »in dieHälfte. — I »  Zahlnnas» 
scbwierigkeite» befindet sich seit einigen Tage» eine 
hiesige alte Kohlen-Engros «nd Detail-Firm a. Ob. 
der angestrebte Akkord zustande romiirei» wird. ist 
noch fraglich. i



Aastenvmg. 13 .J..U . (D erersteB ism arckthnrm Iretiet. de., E i n s a t z . I A u s c h ? ! n e ^ ' " h a t ^ m ä . ^  , nt t  ^ ! - ! ! der  I n s o ^ ^ Ä r  fü  r c h t^ r 7 i  ch e ^ H i ^ 'e  
O s t p r c u ß e n s ) M ' ' t a a  l i ^  >m^ x ^ u ^ m d e r n i s ^  haben. 2500 örganisirten Einbrecherbande zu thu», e r k r a n k t e  n S o ld a ten  b e tra g t 200. E ttl

habe» sich an den Kreisschnlinspcktor zu Thor»

Eingesandt.
IFIlr diesen T h e i l  jiberninunt die  Schris t le itnug nur die  

prehgesetzliche Verantwortl ichkeit .)

h u n d e r t  Z u s c h a u e r  e r k «  
.»folge der H itze  und mutzte» 

nacb den K rankenhäusern gebracht w erde».
London, 14. J u l i .  W ie amtlich bekannt« 

gegeben w ird , h a t  der K önig S a liS b n ry , den 
er am  11. in  A udienz empfing, das G roß- 
kreuz des N oyal V ik to riao rdens in  B rillan te»  
verliehen. B a lsonr w urde heute znm L ord- 

eim siegelbewahrer e rn an n t.
London. 14. J u l i .  O berhans. D er H erzog

W N d e ! 'd ^ ' l l c h "  / i u e ^ » 7 ' d ° s  B i i '^ r :  I E d e u t  m.d Ob-rbürg-r.n°ist-r
meisterS Niekien-Drengfnrt anschlotz. Von dem 11 Dewrück d̂ ie Ve^heilmig der Pleise^ deutschen!»" melden.
M eter hohe» auf dem Fürftenaner Berge stehende» Der G a n  29 (Westpre,rße»,) des ocnlimrn .
Tbnrm  kaun man den B artencr Gau, Natange» IR  a d f a h r  e r  b u n d e s  veransta !
«nd M asnren überblicken. Abends wurde dns erste Chaussee zwischen Zoppot und -reustavr ein ^  n
Feuer nuf dem n ew c ih te iiT h ttrm an g ez iln d k t.D cre in zc lr^ ^  starteten 22. wovon 19 durchs "  "  pr°tzgr!-blich-BcramworlUchikit.» Ipertleyen. -lln 'io» . V
Lhnrm  ist aus heimatlichen Felssteiiieii ebant .  W "^ b ck n F an > en l Andrer errang Röhr vom Beschei dene  A n f r a g e :  Anliegend das „EntrSe- „x.s,p;,,,sjenelbewahrer e rn an n t.Ueber dem Eingang des T hurm s ,st das ^  40 M in. Billet" zn einem Konzert, das ich am Sonntag in «ehelN negetvew ngr
gemeißelte Inschrift..Unserm Bismarck" angebracht. U  S s l. den ElZenbach^chen Wm^ ^ s tn i  sich den G em ißelnes von einer kvnigl. prenßischen von D evonshire machte dem H an e dle

Heyd^rug. ^ 2. Ju lr . (D e r vom Blitz neNoffene s e l b e s  S td  40 M in. 56 Sek. M ilitärkapelle ausaeführteir Konzertes ebensom.it M itth e ilu n g  Von dem R ück trittBesitzer Prengschat-Bmdnhnen) ist der VerletzungIFah»er Urbaiiski n i t  S w . ^  ^  E s dnrch eine E i n t r i t t s k a r t e ,  wie durch ^  bemerkte dann w eiter, m att

kannten Gründe» erhängte sich ^ " " " g  srnh >'> I If" ^ A s d w e tz . A n Ä ta r ie n b  ng^'nnd Mendel gutes Deutsch immer noch besser verstanden wird. wen» sich nicht der K rieg Wider E rw arten  so 
semer Wohnung (Grove Gerberstraße) der Kauf- K ohlei-Schw e^ ,,„ch 2 S td . 2 M in. a ls schlechtes Französisch! -U . sehr in  die Lange gezogen h ä tte . S a l 's b m y
' ' ' " ' L k L  ^  ° 'M " l G i n  Selbstmord) e r r e g t e 1 W S ^ L Ä - Z A l g i n g  Den Abschluß der V-r- > .................—  l sich be re its  früher zurückgezogen haben w urde.
gestnn N achnütta? in Chelmce Aufsehe» Der a n s t a l t n n g e n b U ^  >,adk st l N e t t k s t e  N a c h r i c h t e n .  Nachdem R edner dann die berporraaettden
Gastwirth Fliciuski. welcher an Sekrmm tremsas relgen ein A c h ^  ^er Danzig- _  .  , .  ^  ^ Eigenschaften S a l is b t try s  eingehend gew ürd ig t
leidet, stürzte sich in eine», .».bewach en Augen- E n .e r .N ,e d e > ra d k n ^  gestiftet hatte. B rom berg . 14. J n l , .  O berpostdirektor „ sagte er, er habe keinerlei aus die
blick aus dem ^-nster seiner Dachwohnnng und A p p ° ^ r ) i «  erhielt die R ehau  ist, wie die „Ostd. P r ."  h ö rt, L'NN L s t ü k  beM  E rk lärungen  abzn«
kiiuk W>uett'ttöch ^ j e / E ^  s i'w ! Rads-Riege des M.-T.-V. Grandmz den ersten. 1. S ep tem ber pon h ier nach Düsseldorf "e r-  nebe,, denn d êr Wechsel der leitenden M in is te r

B?°mb«g. 14. J u li .  lFreihandbmidesschieße,,.) der T ° > ' " ' 'N  Belozw'cdkl'iib'' i ' t ) t ; an seüie S te lle  a ls  O berpostd^-ektor ^ r d e '  keinen Wechsel in  der P o litik  nach sich
Gestern wurde hier das 6. ostdeutsche Frechund- N.cderradk nst>elge>. der t r i t t  H err  P o s tra th  V orb rlttge r a u s  Dussel- j ^
bnndesschirben eröstnet. Zu dem elbe» waren von Danz a- den eisten, or».. ° ^  ̂ ^  «n ,
L n « « « H  - a - 3° Schützen e ! . . g - t . ° f f n . ^  ......................... ' ^n ! ! « n S 7 a ^  '",md"5w°'r I Däüzia dV.H. P re is  und im Niederradkm.stfahren I darf. ^  ^  > London, 14. J u l i .  U i.te rhaus. A ls P r e .a»s Nakel, Grandeiiz. Jnow razlaw . Ätartenbiirg I Zerrniann-Danzig den 1. und Kordonath-Konitz Ällenstrln, 15. J u l i .  die ,A lle»st. I,„;xx„>i„istxr B a lfo iir  d a s  H a u s  b e tra t, w urde
n»d Daiizig. Die hiesigen Bnndcsmitalieder be-1 den 2. P re is . ------ > A ta.* meldet, fu h r gestern N achm ittag eine l ^ .  „ jH t , ,„ r  von den K onservativen, sondern,»>v «zu..!,.«. Die hiesige» Bnndcsmitglieder 
thciligten sich auch in großer Zahl am Schieße». 
Die auswärtige» Gäste versammelte» sich >»' 
Frankes Restaurant, wo gemeinschastliche M ittags

Stuennri», l i , .  ^U ii. ' ' I Nttern>liil)ter B a lso n r o as  V au s  v e ira l,
Z tg .^  meldet, fu h r gestern N achm ittag eine 1 n » r  von den K onservativen, sondern 
R anairm aschine m it 40  Achsen aus d k in l^ , ,^  L ibera len  m it lau tem  B eisall
hiesigen R ang irbahnho fe  sehr heftig gegen I^ g ^ s iß t . D e r  libe ra le  F ü h re r  Cam pbell! L s k l l b l ü 4 l l ! i 4 ! k e n .  Ih ,e ,,ge»  m ang irvaynyo ie  ,ey r yesllg »ru.^.. , h 2g2üß t. D e r  livera ie  I l ly r e r  iLainpoc.i

t^se^stattfm w  Dam^ whr"n V  T hor,,. 15. I n l i  1902. ! ei„e„ Prellbock. E in  H eizer e r litt  einen B an n erin an n  erhob sich sogleich „nd  wünschte
de n Schiitzenbanse der Viombeeger Schntzeugilde. .. l Z E r s o n a l i e i l  S iuw ns- ^ ^ " b r iic h , ein andere r H eizer w urde an den Balsonr Gluck zu der E h re , die ihm  dadurch
woselbst . . . . .4  Ubr 'wchmitlaas der. Vorsitzende, ist der P°stverwaI ^  Smw> s A rm en schwer verletzt. D ie M aschine ist ^ t h e i  geworden sei, datz er zur B ild u n g
W  8 ! e t ? ° S ' ' S L ^  s i L  Ä r  L s t S t K . 7  M  stark beschädigt w orden. L r  R eg ie rnng  ansgesordert w urde. E r
Nenmanu-Grandcnz der beste Schütze; anf Scheibe I Westpr. nach Danzig. die Pos^sststenieii L > l^  I Hannover, 15. J u l i .  D er »Vosst Z tg  * I wünsche B a lso n r E rfo lg  und Glück nicht Nllr 
Deutschland Kamerad Droege-Brombern. Lente Dresden nach Gr'iildenz. E. S lnb  von D^ h a t der H osm aler P rofessor Friedrich  B ildnng  der R eg ie rung , sondern auch
wurde vom frühen M orgen dasSchießen iln terD t.-E H Ian . Kubatz v o n E " ; K a n l b a c h  anlätzlich seines achtzigsten G e- - ,  der F U liruna derselben sB eifall.) B a lso n r

^WMWDMML
a ls  Sportplatz hinwies, eröffnet. Uninittelbar a» 7 ° . 6 .  d en tseh e  n S  n n g e ^ " " d ^ s - 1  heute h ier eingegattgenen M eldnng  ans gelegenheiten habe Lord S a l is b n ry  w ieder
die Eröffn»»« schloß sich ein A u t o m o b i l -  >lnd ^Ell ' "  G r ? z ) .  das ^ 0 ' >zuli m ite in en  F ehn iar»  festge,,ommen. „,ld w ieder de» B eifa ll, die B illig u n g  und
A L ' . " L ' L ! : Ä ^  ? L  D - . z - I ,d , i q - - .d - .  lS . 3>m. D - r  S E , « > »  B --.M U -»  !>!»«- « m d r i - u i -
klub Cito-Da»z!a Radfabicitiere n Diricban Rad» I drenßische Provinzialsängerbinid» der die P ro - l AouffNiaii» e r l i tt  vor 4  D agen kliien S c h l a g - 1 / o „ c ^ , u . )
fahre.verein Konitz. Toiirenklnb Elbing? Touren. ">»»"» sew p " '^ l l '  wodurch die linke S e ite  leicht gelähm t o  ig J u l i .  D e r  K aiser entsprach
K ? L d S « . A n ^ I « ' ° D ^  P - « - n l  b -IIn d ,t M  <>»I d-m  E!»I-dm >» d . ,  d ' E . »
Köniasbera W  m it 3ö Sängern angemeldet worden. Die Berliner Bessernngsw ege. Konsuls M o h r  zum D in e r  au f seinem L and-
biwg ^ P o iiM i. mid Danzig I Sängerschaft entsendet « Vereine m it 72 Sangern.1 Nenwied, 15. J u l i .  D e r  ehem alige Ge- »h ' D ie Kaiseryacht „H ohenzollern- und
theilnahmm. Der 8»o bewegte sich durch die ^7^Lmwon'er^Lwder- »erald irek tor der F ab rik  fenerfester P rodukte  K reuzer „N ym phe- h a tten  anläßlich deS
festlich geschmückten Hauptstraßen der S ta d t »ach M r i a f e l  ^  ' ^  Smigc n ^  B a le n d a r, K öuig ist aus A n trag  des G e b u rts ta g e s  des P rin z e n  A dalbert. der
T  e / N  s V  44 S ta a ts a n w a lte s  w ieder verhafte t. , l ä s te r n  18 J a h r e  a l t  w a r  und dam it grotz.
p i ätz - .. hatte inz?vsich°n .,n^^^  ̂ starker B -theili. S ä ..a ^ n  anaeu.eld-t N e. W ien , 14. J u l i .  D ,e  »Neue F re ie  P resse- jz h ,ig  Wurde, über die Toppe» geflaggt,
gung das »weite ostdeutsche Lawii-Tennistiiriiier ^  meidet a u s  P r a g :  V orgestern erschien der ^  w urde bei schönem W ette r die F a h r t
K ' Ä L . i - - ' ° - i . d e

R e n n e n  d e s  w e s t p r e n ß  N e i t e r v e r e i n s  ""S Königsberg M ax Zengers „Hymne an das Konsnl F re ih e rr ,, v. Seckendorff und « n te r-  P e te rsb u rg . 15. J u l i .  Aus dem Flusse 
statt, dem ei» zahlreiches Publikum. dar>,>,ter d!c ssk>ier  ̂ singe''- Der Be»irks- ihn über den SteckbriefvorfaN . w ö b e ,^ « g a  xs,, kleiner Persouendam pser.
Spi tzender  staatlichen und städtischen Behoben. G  a r k t . ) D c r  betonte, daß  dem schnldtragenden B eam ten  ^ , „ ^ ^ 2,r M eldnngen  zufolge sind 30  P er«

Kavasterieregimeuter des Korps und viele Züchter s Haltung eines Wachenmarktes in Dorf Um slaw   ̂ treffende B eam te sei a>if ch  ̂ - ^ Hciur. Wariman» >» Lh°>n.
beiwohnten. Die Rennen verliefen ohne jede» an jedem.Doin.erstag a-'-ehu m t.. .  . D ienstes enthoben w orden. I ^ ------------------------------------- —
Unfall; jedoch kam trotz zahlreicher Nennnnge» — l D i e  T  H o r n  e r  , K r e d , t g  e s e l l sch ä s t  I N iz ra , 14. J u l i .  E ine gew altige FenerS- 
»icistcns nur ei» kleines Feld heraus. Der B e r- lG . V r o w  e n. C o ) jst h ier in  einem großen Kaufhause

>1^  m>O I -- (Oittartale.) Die Slhlosfer-, BüÄsen- 5̂ skiriev8?osnio ist rumtveil

(R eiter: Lt de la Croir 11 Draa)> 2 Lt V V ntt- T ill das Q uarta l ab. E s wurden 7 neue 
kamers l2 Leibbns.) F .-S t. <OberIe»t»ant von Lehrlinge eingeichriebe» «nd 6 Ansgelernte frei- 
Rcibnitz 8 Luf )  3 Öbcrlt v Volkinanns (4 üesvrochen. nachdem sie am V orm ittag von der 
U l a n >  » . S t  lLt Bnrow 1. F u ß a? t, T öta i- Prüfungskommission im theoretischen und Prak- fator 24 : '10 ' „nvarr.,. ^.vlu>,  ̂„ ; ^ 2N Können aevriikt waren Die Gekelleuktischen Können geprüft waren. Die GesellenstückesUIvr ü4 ! 10 I orv,»,»v,» »vurr«.

«L ? S  S A L Z  W
n,.d ältere PferdV aller L a ,,7 r  3000 M  I än lich  war. daß der W irthin die besondere

Mackeusen. 1. Leibhns.); 3. Lt. V. Dippes (1. Leib- das Q uarta l ab. E s „ach
buk) br S t  T ot 46 :1 0  bestandener P iü fnng  fieigesprochen und ihnen die

3. G 0 b l e r  - R e n  >1 en. Landwirthschaftliche Eesellenpapiere ailsaehaudigt. Bei den d^
Preise: 1000 Mk.. 300 Mk.. 100 Mk. und 100 Mk. ^>l0>>>me>>en Wah eil von ^  
dem Züchter des S iegers; diesem außerdem Ehren- D e "  K o , ^preis, gegeben vom Oberpräsidenten von Goßler. U »i Obermeister irnd Herr Steumachrriue »er 
Flachrennen. F ü r 3 jähr. n»d ältere l» Wcst- V»ff zinii Schr stsiihrer ncilaewahlt 
Preußen geborene Halbblnipferde. 1800 M eter. — l B n r e n  im Schützenhanse.) Dle gkstngc 
Bon 6 gemeldeten Pferden liefen 4. Sieger mit Vorstellung war» Wohl infolge einer falschen An- 
3 Längen: Lt. v. Dippes (I. Leibhns.) F .-S t. 2 kündign»«, die aber die Unternrhiner selbst ver- 
F rau  I .  Spindlns'-G rasnitz F.-H. (Reiter: Lt. von schuldet babe», nur schwach besucht. I m  In se ra t 
Plehwe. 1. Leibhns ); 3 derselben br. S t. (Lt. von w ar der Mitlwochabknd anstatt des MlontagS für 
Briiuneck) T ot 24 : 10 zweite Vorstellung angegeben. Die Bure»

Mark. D as fil»»ste Vserr) dp,, — i P o i l L e l l t m e s . )  pouzelllcven
Ehrenpreis der S tad t^D anzia  d«n S ^iter des wahrsam wurden 3 Personen genoiumen. , 
Siegers. Handicap. F ü r 3 jährige >,ud ältere! — ( G e s u n d e >0 auf der Eisenbahnbincke eme 
Pje?de aller Länder, im Besitz! von Ofstzierrn d «  »rüne Zigarrenta che; nn P o i ' z A r E  
dentsche» Armee. 3500 M eter. Von 9 aenanntei, tnngskarte des MallretgeseN«, D chard Tietz. a>ü

d-n» nliftndt- M arkt tML BUlka. Natzerks littM erde7liefen 3̂  Sieger nach hartem E . , d ^  altstädt. M arkt eine Bitrka. 
m it 2 Längen: 1. Lt. v. Plehwes (1. Lelbh.) sch. Polizeisekretariat.
W . 2. Oberlt. Frantzins' (I. Leibh) br. H.. 3 .'

Näheres im 
- ( V o n  d e r  W eichse l.)  Wasiersland derBZ., 2. Oberlt ^ rauk itts ' (1. Leivy) vr. V-. o. — l '^ o n  o e r  L v e in n e r .,

N . von Macke»sens (1. Leibh) ich- W. T ot^W eubsel bei Thor» am  15. J u l i  früh 1.16 M tr.
14 : 19.

6. P r e u ß i s c h e s  B o l l b l n t r e n n e n .  B er-, 
einspreise: 700 Mk., 200 Mk.. 100 Mk.. Er- Aus dem Kreise T horn .15 . J u l i .  (Eiiibrech.er- 
iunernnasbecher dein Züchter des Siegers. Flach- bände.) I n  M m .tz  ist m  der letzte» Ze.t eine

so. «rr.-. Lvr. se : IN. I mmmr. «iii oeu> hatten die Spitz»»»»»
6- Z o p p o t e r  L ä m i n e r s p r n n g .  Vereins- einen Zettel zu,ückgelaffe». in dem dieselben ihr 

preise: 800 Mk. und ioo Mk. D as dritte P fe rd ' Wiederkommen ankündige» und mittheilen, daß

.. .... n'vtk» p. Kaffa
Oestenei'chffche^m

vernichtet. D a s  Osfizierskasino ist znnitheil l Tend. Fondsbörse: 
zerstört. D a s  F euer h a t auch d as  G ebäude Russische Bankin 
der C red it L yonnais ergriffen. D ie benach­
b a rten  H äuser sind bedroht.

Venedig, 15. J u l i .  I n  der gestrigen 
Sitzung des S ta d tr a th s  v e r la s  der B ü rg e r­
meister T elegram m e der K önigin M a rg h e r ita  
und des deutschen R eichskanzlers, in  denen 
diese ihrem  M itgefüh l Ausdruck geben.

V en ed ig , 15. J u l i .  D e r  E instnrz deS 
G lockcnthiirmes h a t  in  der S ta d t  und ganz 
I ta l ie n  eine ungehenre E rreg u n g  hervorge­
rufen. I n  dem Augenblick, a ls  kurz vor dem 
E instnrz der P latz geräum t w urde, w a r  er 
m it N eugierigen  besetzt, die znm theil M ühe 
hatten , sich zu re tten . V iele B ü rg e r  der 
S ta d t  «nd viele F rem de begaben sich auf 
die B u re a u s  der Z eitungen, um  dieselben 
aufzufordern, eine na tionale  S ubskrip tion  
znm W iederaufbau  des G lockenthnrm es zu 
eröffnen, wobei sie gleichzeitig sich b ere it er­
k lärten, S um m e»  d afü r zu zeichnen. D er 
U nterrich tsm inister tr if f t m orgen hier e i n . —
W ährend deS ganzen T ag es  strömte dre B e­
völkerung nach dein M arknsplatz. T ruppen  
sperren die Unglücksstätte ab . D er S ta d t-  
ra th  h a t heute Abend einen ersten K redit 
von 500000  L ire fü r den W iederaufbau  des 
Glockenthurmes und der Loggia di S an io v in a  
bew illig t. D ie Sparkasse eröffnete eine öffent­
liche S ubskrip tion  fü r den gleichen Zweck nnd 
zeichnete dafür 100000  L ire.

P a r is ,  14. J u l i .  Nach B eendigung der 
P a ra d e  in  LongchainPS richtete P rä s id e n t 
Lonbet a» den K riegsm inister AndrS einen 
B rief, in  welchem er feststellt, die A usb ildnng  
und H a ltu n g  der Arm ee ließen nichts zu 
wünschen. Trotz der erschlaffenden T em pera­
tu r  seien die T ru p p en  in  ausgezeichneter 
O rdnung  nnd H a ltu n g  porbeim arschirt.

P a r i s .  15. J u l i .  A nker dem M ilitä r«  
aouvernenr e r litt  auch G enera l V erein  bei

N N S L
Polnische Pfandbriefe 4'/!°/«
Tttrk. 1»/« Anleihe 6 . . -
Italienische Rente 4°/°. . .
Rttttiäii. Rente v. l804 4°/, .
Disko». Kuminattdit-Attthenr
G r. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Vergw.-Akiie» . .
Lanrahiitte-Aktien . . . .
Nordd. K rediianstalt-M iikn.
Thorner Stadtanleihe 3'/« "/»

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen J u l i .  ...................

_ September . . . .
.  Oktober . . . . - 
,  Loko I» Neivh- » » >

Nogae» I » " .  - ...............,  September . . . .
„ O k t o b e r ................

Bank-Diskont 3 VCl.. Lo«»»bardzinsfn>> 4 PLt. 
Privat-D iskoni 1 '/, vCt.. London. Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  15. J u l i .  (Spiritnsbericht.) 70er loko 
36.40 Mk. Umsatz 8000 Liter 80er loko — Mk,. — 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. J u li .  (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 3 inländische. 17 russische Waggons.

216-20
85 -35
9 2 -5 0

102-30
102 - 30 
9 2 -8 0  

>02-40 
8 9 -5 0  
99 -00  
99 -40

103- 00 
100-25
2 9 -5 5  

l0 3 -2 5  
83 80 

185-90 
203-80 
169-80 
200-60

36 -70
165-25
153-50
157-75

81'/,
147-25
137-00
134-75

216-20
8 5 -3 0  
9 2 -5 0  

102-40 
102 -20  
9 2 -8 0

102 - 30 
6 9 -5 0  
9 9 -0 0  
9 9 -8 0

1 0 3 - 00 
100-25 
2 9 -0 0

103-30
83-60

,8 4 -6 0
203-70
168-90
200-25
lOO-VO

167-00 
160-00 
159-00 

81 '/. I148-00
l3 9 -0 0
l37 -25

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn Dienstag den 15. J u l i ,  früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t n r :  -j-LOGrad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i nd : «ordwesi.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Tem- 
peratnr -j- 20 G rad Cels.. niedrigste -l- 10 Grad 
Celsius. . !

10. J u l i :  Sonm-Aufgang 4. 3 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.48 Uhr.



Gestern Nachmittag H V zU hr 
entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden im städtischen 
Krankenhause zu Thorn unser 
inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel

L M  kkM
im 34. Lebensjahre.

Dieses zeigen nm stilles Bei­
leid bittend an

die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 15. J u li 1902. 
Die Beerdigung findet Donners­

tag den 17. J u li er., um 3 
Uhr nachmittags, vorn städt. 
Krankenhause aus statt.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise inniger Theilnahme und überaus 

reichen Kranzspenden beim Begräbnisse unseres unvergeßlichen 
Vaters sagen w ir hiermit unseren herzlichsten Dank, namentlich 
Herrn Divisionspfarrer Dr. Orssven für die trostreichen Worte 
am Sarge, sowie dem Offizier- und Unter osfizier-Korps des Ulanen- 
Negiments und des Jnfanierie-NegimentS Nr. 61, den Büchsen­
machern der Garnison, der Thorner Liedertafel und allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten.

Geschwister

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereisorst Thorn 
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vorn 1. April 1880, 8 41 nnd den 
hierzu erlassenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Negierungs-Präsidenten zu 
Marienwerder mit Geldstrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Thorn den 11. J u li 1902.
______Der Magistrat.

In  Waldgegend
findet einzelner Herr oder Dame 
beste Pension in der Nähe von 
Thorn. Gefl. Meldungen unter kse. 
317 an die Geschähst, d. Ztg.

Kinder, welche die Schulen be- 
suchen wollen, finden in meinem 
Pensionat Aufnahme, bei guter 
Pflege und sorgfältiger Beaufsichtigung 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.
W V" W erS te lle  sttchtverlangedie 
,,vout8ebeVnLnurvupo8l"Es;li,rgen

Mht itt HMa«,
kath., in häusl. Arbeiten, speziell auch 
Kochen, erfahren, per sofort od. später 
gesucht. Angeb. unter L . 9 .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junges Mädchen
sucht Stellung in einem Putz-Ge^lzn^eri

8ÜÜ5Ü l-LLkVH, H o t
Lindenstr. 66.

Eine geübte

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause 
zu arbeiten.

Kasernenstr. 4 2 , Thorn 3.

Eine Stepperin
kann sich per sofort melden bei

Mauerstr. 37, ll.
Anfwärterin gesucht.

Zn erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

10 20 
Steinsetzergesellen,

welche nachweisbar Verbands­
mitglieder sein müssen, nnd im 
Reihen - Steinsetzer« geübt sind, 
finden bei einem Stuudenlohn 
von 6 0  P f. sofort Beschäftigung.
F n I I n «  » v i-K H v , Bromberg, 

Tiefbangeschäft, 
D a n z i g e r s t r a ß e  141.

K M i M l
werden noch eingestellt in der Bau­
tischlerei von

A. KISU88,
_______ Cnlmcr Chaussee 4 0 .

Z«ti SWieitlchrliUt
für Hufbeschlag, Söhne anständiger 
Eltern, von sofort gesucht.

K.l1k1o«>vL, Schmiedemeister, 
^ __ Gerechtestraße 30.

Ei» Lehrling
kann sofort eintreten.

Vi. L ro d»«« ,»k i, Cnlmerstr. 12, 
Wein-, Zigarren- n. Tabakhandlnng.

Einen Lehrling
sucht______ Lknx ItLvxe, Uhrmacher.

Srorrer

kescdäMkauz
in bester Lage Thorns 
(Breitestr.) ist unt. günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

- Reflektanten wollen ihre 
Adressen unter « l. 1 0 0  in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung niederlegen.

ZPeichriWiiM
beten. Gefl. Angebote unter Q L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

zu v e rp a c h te n .

______Culmer Cha»issee 4S .

SFOO ALL.
mündelsichere Hypothek von sofort zu 
zediren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6000 Mark
zur 1. Stelle auf städt. Grundstück 
gesucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

5000 Mark
auf städtisches Grundstück zur zweiten 
Stelle, weit unter der Hälfte der 
städtischen Fenertaxe, gesucht. An­
erbieten von Selbstdarleihern unter 
/ I .  S . an die Geschäftsst. d. Ztg.

Werkstatt.
groß und hell, zu jeder Branche passend, 
sofort oder 1. Oktober zu ver­
mischen Bückerstraße 2 6 .

Einen dreizölligen

Arbeitswagen
und 1 P aar A rb ritsgekchirre bifljg
"r-ver'Hukcn

Hotel Schwarzer Adler, Thor«.

für Gewicht, steht 
zum Verkauf in 

Nenhof 
bei Hofleben.

O ia m d r s K .
bei Ul.-Kas. f. Osfz. auf 4 Wochen 
gesucht. Angebote m. Preisangabe 
unter kl / I .  21 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.__________

Schön gezeichneter schottischer

Schäferhund
Preiswerth zn verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt

^ V i l l » .  L rn ü c k e -  Inspektor,
z. Z t. Dembowalonka Wstpr.

^ r in ü  6roß u. kurzhaarig, zu kaufen 
.y ltü l l ,  gesucht. Angeb. n. X . 300 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

«W» liilxgds mim
M b lk iM M S li

tSLKsS
vertanfe sämmtliche Artikel 

zn jedem
nnr annehmbaren Preise.

K!I. 8ieeIrMllii.
Reue Heringe,

fett und zart wie Matjesheringe, 
empfiehlt

X . K irm o » , Etisabethstraße, 
________Filiale Brückenstr. 20.

Ae »lüche 8m>Dlistt
der Briesener Pferde-Lotterie ist 
eingetroffen nnd liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle drr „Thorner Presse*.
Einen geräumigen

Gpv1vL»«r
in der Gerechtestraße zn vermuthen. 
Näheres durch

L L L t l n v i  L  8 e I i r a c k 6 L  .

8 m W S > I L L ! ^  W  s l t M  «Sdl
Ein Obstgarten L N Ä L L N iL !"

in Ezernewitz zu verpachte«. M . W ohn, u. B. z. v. Bankstr. 4>

z i i k k U r c h t  W i r .  >
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör K 
auch mit Pserdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

E i n e  W o h n u n g ,
HI. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, , 
Küche nnd Zubehör, per 1. Oktober A 
1902 für 500 Mk. zn vermiethen. D

8. v o ra n ,  Schnhmacherstr. 20. I  
Die von mir znm 1. Oktober gemiethete D

W r t k m H s h m W ,  «
Mellienstr. 66, besteh, aus 4 Zimmern, K 
Badestnbe, Mädchen-, Speisek. rc. ist D 
versetzungshalber anderweitig z. verm. D 

9i-LvenIioi'8l, Mellienstr. 55. S  
1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., D 

2 Vorderz., eignen sich zn Komptoir- L  
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. L  
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kub. D 
u. Küche, 1 Kellerranm, evcntl. für G 
Handwerker geeignet od. als Lager- -  
räum, zu vermiethen.

L-. Q ü n lk o r, Cnlmerstr. 11.

W « S K m n i  h
mit Balkon und Zubehör, im 3. Stock, . 
Brombergerstr. 6 9 , für 600 Mark >1 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. * 

Näheres durch IHuLlor daselbst, 
Hintertreppe 3. Stock. ^

8 s I!« » I« S l» » I» L , I. k l M  «
Mauerstraße, ;

bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Mädchenstnbe und altem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. i l

tte rr in rn n i 8oüu lr, Cnlmerstr. 22. 1̂

E i n e  W o h n n n g ,  r
l. Etage, von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, v. 1. Oktober zu vermiethen »

Araberstr. 5 , im neuen Hanse. ^
Eine große Wohnung, H

3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 1 
sofort  zu vermiethen. 1.'

v ls r a  L.ao1-, Coppernikusstr. 7.

P M n - N « m n .
unmöblirt, an einzelnen Herrn oder 
ältere Dame vom 1. Oktober z. verm. 6 
Zu erfragen Bückerstr. 9 , Part. 1

2  Z im m e r,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher als

Malerwerkstätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu erfr. Bückerstr. 9 , Part.
L herrschaftliche Wohnung, Bromb. - 
L  Borst., Schulstr. 10^12, v. 6 Zim. N 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

9 . 8oppart, Bachestraße 17.

E i n e  W o h n n n g ,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 
keller und ein Speicherranm so­
gleich z. verm. Brückenstr. 1 4 , 1.

F r i e d r i c h s t r a t z e  8  ^
ist im m. Geschoß eine Wohnnng, be- 8  
stehend aus 4 Zimmern. Küche, Neben- V  
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober I  
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

2  Wohnungen, L 520 u. 620 Mk., 
zu vermiethen bei

N. L-Kobsr, Bangeschäft, 
Grabenstr. 16, I.

3 Wohnungen,
z 240 und 140 Mark, zu veriniethe». 

« i t t ,  Strobandstraße l2 .

Allst. Rarkt 28
ist eine Wohnung, 2 . Etage, von 
sofort  zn vermiethen. Näheres
bei / I .

Cnlmerstr. 26, »I.
Ein Balkonzimmer nebst Kabinet zum 
1. August zn vermiethen.

8Mk Wmz
zu vermiethen Coppernikusstraße 26.

v s rl «loSnss.
Thalstr. SS. Die z. Z. von Herrn 

Oberstabsarzt Dr. kleepel bewohnte s> 
Wohnung, besteh, aus 4 Zim.n. reicht. 
Znbeh., ist von» I .  Oktbr. zu verm.

8ch,i>.slt>>>m WchWW -
zu vermiethen Bückerstr. 2 6 . »m

8r«!lk ud kickt Wm>>- 2
zu vermiethen Araberstraße 9 . ^

E in e  Hofwohttung,
bestehend aus Zimmer und Küche, zn 
vermiethen Mellienstraße 81. l,o

S W " G nt möbl. Zimmer "Un» V> 
m. Kab. z. verm. Bacheftr. 13, pt. l.

G. I» Z. s. 10 M.z. l>. Mauerstr. 36, m . G erbe rs tr. I S I S ,  Gartenhaus 2 T r.

'  !IIl IjW !,.
Auserwähltes Programm. " W I

n .  A L I I I I Ä i ^  -  A L m ^ lL .
Anfang 8 Uhr. Ende nach L l Uhr.

Entree pro Person 25 Pfennig, Schmttbillets von 10 Uhr 15 Pfennig 
Um zahlreichen Besuch bitten ergebenst

S ü d  Afrikanisches Sest.
Schützenhans-Saal.

Alles nähere bekannt.

E in tr itt nnr 50 Pfennig.
K M U M  M  l i l « "

L t l 'O b L N ä s tv L L Z S .

Meinen werthen Gönnern und Bekannten zur gefälligen M it-  < 
lnng, daß ich von heute ab obiges Restaurant übernomme 
Ich bitte um freundlichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

W ir  haben unsere Tresoranlagen

verschiedenen Größen mieths- 
se abzugeben. Auch nehmen wir
e»e nnd geschlossene De-
ts entgegen.

kslliün- Ulll! KgftönLijllöl,
imtliche L o i U l v r i n i e n  empfiehlt in großer

Mim «SII§-
llliil SsmOnIIrn-Vmiii.

Außerordentliche

V e r s a l «  « i l i i i l g
Dienstag den 22. J n li d. Js ..

abends 9  Uhr,
im kleinen Saale des Schützen- 

Hanfes.
T a g e s o r d n u n g  n. a.: 

Bericht des Vorsitzenden über den 
Jnsterburger Verbandstag. 

Beschluß über die Anschaffung der 
Gemülleirner

für die Mitglieder durch den Verein. 
Um zahlreiches Erscheinen bittet
____________der Vorstand.

V orlS uN go  K n ro lg o .  
8 M *  N ur 2  Abende. "VW  

Im  Garten des

Schützenhauses.
(Bei Regenwetter im 

Saale.)
Sonnabend den 19. 
und Sonntag den 

2 9 . J n li cr.r

s t k l l M S l l » -

Slikmedan-
Gesellschaft gegründet 1857.

ÜWpskk „Koppsmi!cu8"
fährt bei schönem Wetter

Mittwoch den 16. d. M ts .,
nachm. 2^4 Uhr nach

Saslba) Czemmih.
-x  r iv « i i .  A

S l t t lH v o v U :

Krebssuppe.
ÜSaiNliMMi' kiorliLlI«,

Breitcstraße IV .
Mittwoch den 16. ds., abends:

Krebssuppe.
Die

P o liz e i-V t ro r i i in ln g
betreffend die

Ausiibnng der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
Will 7. Wrz 1895,

ist in Broschttrensorm zn haben in der

Katharinenstr. 1.

kstkiit'ölii'kgu üieiisra liiäki'8.
katentLurvÄts 1>r. v .  t lle x irn ö e r-L a k r nnä vkulm u«. 

v ö e » « -. S o e lii,  E » .  ? , Llittelstrasse 24.

«u> SpöN m

Mignsn
e i n z ig e  Korsetersatz,  welcher sich

K e i n e r l e i  Druck auf M a g e n  und 
!eib,  nichts mehr, was die edlen, inneren 
körpertheile in ihren Funktionen behindert! 
daher von a l l e n  A e r z t e n  und H y g i e -  
t i ke r n  warm empfohlen. — Auf allen 
eschickten Ausstellungen mit den höchsten 
l n s z e i c h n n n g e n  gekrönt.

A l l e i n v e r k a u f  bei

stlenrsl, Bniitstliße M.

ichillerftr. 18,
Etage von sofort zu vermiethen.

tze 3 9  eine kl. Hof- 
renovirt, p. 1. J n li

M s r o n tk s l .

Freundliche Wohnung
Oktober zu vermiethen 

M oSer, Lindenstr 5S.

I. 4. 1902 zu verm.
K M ' Wohnungen 'Hk«

t, 80.120 Thlr. pro Jahr. zn ver-
niielhen Heiligegeiststr. V.

kiU bAnsihts llH chD W
zu vermiethen Mellienstraße 81.D
Wohnnng, 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1 .10. z. verm. Neust. M arkt 18.

Kleüre Wohnnng von sofort zn 
vermiethen Strobandstr. 2 4 .
1 kl. W ohn. v. 2 Z. u. Küche an r»h. 
Miether zu verm. Gerechtestr. S.

Kleine Wohnungen "  
zn vernliethen Rens«. M arkt I» .

W ald-M öbl. Zimmer im
Häuschen zu vermiethen.__________

im. m. guter Pens. sos. bill.M öbl. 
z. verm. xchnhmacherstr. 2 4 , M , r.

G ut möbl. Zimmer
versetzungshalber zu vermiethen 

Bätkerstr. 13 , II. Frau Lauter.
2  möbl. ZLm. m. Burschenstube vom 
16. 7. zn vermiethen Gerberftr. 18.

M öbl.
miethen.

Zim m . mit Kaffee z. ver- 
IvrLlrvrx, Sealerstr. 7, l.

Besseres möbl. Zimmer von so- 
gleich zu verm. Breitestr. 3 2 , M.

M öb l. Borderzimm. an 2 Bahn- 
beamte zn v. Heiligegeiststr. 17, II.

Frdl. möbl. Zimm . m. sep. Ging. 
bill. z. verm. CppernikuSstr. 39. IH.
M . Zim. z. v. Coppernikusstr. 21, IN.

2  große helle Zimmer nebst 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.

Mocker, Lindenstratze 5 9 ,
Wohnungen v. 1. Oktober zn verm.

Große B
n  NS6«I^ Z

ohunng zu vermiethen. 
locker, Thornerftr. 12.

Parterre-W ohnung, 475 Mk., 
zu verm. Bückerstr. 11.
3 Zimmer, Gtttree, Küche u. Zubeh., 
v 1 Okt.z.verm. Leibitscherstr.49.

in meinem Hanse, Breitestr. 4S , 
Ecke Seglerstr., ist vom 1. Oktober 
billigst zu vermiethen.

3 Wohnungen 
nnd Merdrstiille
zu vermiethen. Zu erfragen

Coppernikusstratze 11.

MerdestaU
zu verniiethen Culmerstrahe 12.

eine goldene Damennhr Nr. 66 683 
aus dem Wege Brombergerstr. durch 
das Wäldchen hinter Herrn Förster 
Asipert nach Grünhos 3, Fort 4a. 

Gegen hohe Belohnung «bz«.
geben bei Okoblx, Brombergerstr. 9 3 ,1.

Hierzu Beilage.

Druck »nd Verlag von C. Dvmbrowski  in Thor».



Beilagr zv r. 164 der „Thvmtr Presst"
Mittwoch den 16. Juli 190L.

König Viktor Emanuel 
in  Rußland.

A m  M ontag Vorm ittag  begab sich der König 
von I ta l ie n  nach Petersburg. Eine Abordnung 
des M agistrats überreichte dem König anf einem 
prächtig ansgesiihrten silbernen Teller bei der 
Ankunft S a lz  und B ro t. I n  der Peter V an is - 
Kathedrale legte der König einen prächtigen massiv 
silbernen Kranz am Sarkophage Alexanders lll. 
m it der Widmung „Alexander Nl. V iktor Emannel. 
König von Ita lie n "  nieder. H ierauf staltete der 
König dem M inister des Auswärtige» Grafen  
Lambsdorff nnd den übrigen M inister» «»d B o t­
schaftern Besuche ab nnd nahm an einem Frühstück 
anf der italienischen Botschaft theil. ^  ^

> An dem Frühstück in der italienische» Botschaft 
nahmen außer dem Gefolge und dem russischen 
Ehrendienst der Staatssekretär G ra f Lambsdorff 
nild andere hohe Würdenträger theil, ebenso die 
Gemahlin des Botschafters G räfin M o rra . diesich 
vom Krankenlager ihres Kindes aus Ita l ie n  hier­
her begebe» hatte. >»» den König zn begriisien. 
Nach dem Frühstück empfing der König eine Ab- 
ordnn,>g der Petersburger italienischen Kolonie 
nnter Führung des Generalkonsuls Muser nnd 
Abordnnnge» ails andere» Städten. D ie Peters­
burger Kolonie überreichte eine kostbare künstlerisch 
ausgeführte Adresse, die andere» Kolonien werth- 
volle Teller m it B ro t »nd S alz. Von der 
italienische» Botschaft begab sich der König nach 
dem W interpalais. wo er das diplomatische Korps 
empfing- Nach dem Empfange reiste der König 
«ach Petcrhof ab. Bon dort begiebt er sich m it 
den» Kaiser „ach Krahnose-Sselo.

D er italienische M inister des Aenßern P rin e tti 
hat den Alexander-Newskiorde» erhalten, welchen 
ihm G ra f Lambsdorff gleich nach seiner Ankunft 
überreichte.

Die psychische» Triebkräfte in  
zukünftigen Schlachten.

V ie l Beachtung findet in militärischen Kreise» 
Frankreichs e,n anonym erschienener Artikel über 
d,e Lehren des südafrikanischen Krieges in der 
„Revue des Denx Mondes", als dessen Verfasser 
die Fachpresse den General de N s g r i e r  bezeich­
net. D er General behandelt ausführlich die 
Mevolntiou, die durch die moderne KricgStechnik 
in  der Taktik hervorgerufen worden ist, und spricht 
dann i» einem besonders interessanten Abschnitt 
von den pshchischen Triebkräften, die unter den 
nette» Bedingungen in znkünstige» Schlachten in 
Wirksamkeit treten müsse». «Die Dauer des 
Kampfes nnter den neue» Bedingungen", schreibt 
er. «fährt bei den Truppen eine beträchtliche 
physische Erschöpfung herbei, die sich in der ner­
vöse» Abspannung imkert. S o  erklärt sich die 
Ohnmacht mancher am Tage nach Schlappen nnd 
selbst «ach Erfolgen. D ie  Unstchtbarkeit des 
Feindes w irkt direkt auf den moraiischcn Zustand 
des M annes, airf die eigcntlichei, Quellen seiner 
Energie n»d seines M uthes. D er Kämpfer, der 
seinen Feind nicht vor den Augen hat. ist versucht, 
ihn überall zn sehe». Bon diesem Eindruck bis 
znr Unsicherheit nnd dann zur Furcht ist nur ei» 
S chritt. E ine andere. Thatsache, die seht de» 
Nahkamps beherrscht, ist noch wichtiger, die Un­
möglichkeit fü r den Befehlshaber, seine» Einfluß  
auf die Linien, die ernsthaft im  Feuer sind. 
geltend z» mache,,. D ie Thätigkeit der Offiziere.

 ̂ '»arschire». ist gleichfalls
beschrankt. S ie  könne» kaum auf die drei oder

„ Arpad.
"uganschcs Haidebiid von S t e f a n  Kassa».

----------- tN-Hdr»« verboten.)
Arpad sitzt vor der Thür seiner Hütte 

und beißt in das Mundstück seiner S ittininel- 
Pfeife, ohne zu rauchen. E r starrt auf sei» 

und seine Wiese und seine Fohlen- 
koppel —  ,„,d  j „  die Pußta, die das alles 
begrenzt — ,„,d er weiß. daß das alles 
morgen nicht mehr sein eigen sein w ird . wenn 
der Dekcly Sandor kein Erbarmen m it ihm 
haben w ird , der Wucherer, der verdammte, 
der die Hypothek gekauft hat, die auf seinem 
Hab und Gute ruht.

Tckely Sandor (Alexander Tckely) ist die 
Geißel des Landvolkes der ganzen Umgegend 
— kein Gut, keinen noch so kleinen Hof giebt 
rs , aus dem er nicht Geld stehen hat. Den» 
Arpad ist er aber besonders Feind nnd anf 
Erbarmen hat er nicht zn hoffen, wen» er 
einmal die Zinse,, nicht zahlen kann. Und er 
fä llig  ^  Kahlen —  morgen sind sie

Daß aber der Tekely Sandor dem Arpad 
§0 fetlld «lld daß dieser dennoch sein Schuldner 
geworden, das ist so gekommen:

Die Arauka war eines der schönsten 
Mädchen der ganzen Umgegend, ja wohl 
oauzc,, Uligarlande. Große schwarze G liit-  
M e n  halte sie und blanschwarze armsdicke 
Aoyfe. die ih r bis ans die Kniekehlen hmab- 
«"'gen. Sie und Arpad waren Nachbars- 
U»der und hatten früh einen Gefallen anein­
ander gefunden, denn auch Arpad war e»n 
hübscher, ja  ein schöner Bursche. Aber als 
der reiche Tekely Sandor W ittw er geworden, 
da begehrte er die Aranka znr G attin  «nd 
Arankas Vater hätte die Berbindnng gern 
gesehen, denn er w ar nicht sehr begütert nnd 
l i n  ebensowenig wohlhabender Eidam wie 
Arpad stand ihm lange nicht an.
^  Aber die Aranka hatte ha lt auch ihren

vier M an n  zu ihren Seite» einwirke». D er 
Kamps liegt in den Händen jedes Kämpfers, und 
z» keiner Z e lt hat der individuelle W erth des 
Soldaten mehr Bedeutung gehabt. W ie gut auch 
immer das Wissen des Oberbefehlshabers, das 
Geheimniß seiner strategische» Kombinationen, die 
Präzision seiner Znsa»»»enzichii»gen der Kräfte, 
die numerische Neberlegcnhcit, die er sich z» ver­
schaffen gewußt hat, sein mögen, der Sieg w ird  
ihm nicht zufalle», wenn der S o ldat nicht selbst 
handelt, ohne daß er es nöthig hat. überwacht zu 
werden, nnd wen» er nicht persönlich vo» dem 
Entschlüsse beseelt ist, zu siegen oder zi« sterben. 
E r  braucht eine viel größere Summe von Energie 
als jemals früher. E r  hat dabei nicht den leichten 
Rausch z„r Unterstütz»»», Wie es bei den alten 
Masseuaiigrlffe» der F a ll w ar. Früher ließ ihn 
die Angst des W artens den Gewaltstotz herbei­
wünschen. der gefährlich, aber bald vorüber w ar. 
Acht »»'issen lange Stnnden hindurch alle seine 
moralischen nnd physischen Kräfte im Spiele sei», 
und bei einer solche», Prüfung w ird ihm nnr die 
Festigkeit seines Herzens helfe».

S o  bringen die hentigcii Waffen den T ira illenr- 
kamps i» einer „eneii Form  zn seinem Höhepunkt, 
wobei jeder S oldat individnell irn volle» Besitz 
seines freien W illens und seiner Unabhängigkeit 
handeln muß. »m anf den Feind zu treffe» und 
ihn zn periiichte».. . E ine rasfiuirte Z ivilisation, 
die m it einer skeptische» Stim m ung verbunden ist. 
die die Waffen zu verachte» geneigt ist. »i»n sich 
den militärischen Pflichten zu entziehe», macht 
einen beträchtlichen Theil der gebildeten Klasien 
für diese Aufgaben nicht mehr besonders geeignet. 
China ist durch diese Neigungen zu F a ll gekom­
men. S o  hat es trotz seiner nugeheuren Armeen 
»nd der besten Waffen einer Handvoll E'iropaer 
nicht widerstehe» können. Is t  etwa der Chlnese 
so feige? Keineswegs. E r  fürchtet den Passive» 
Tod nicht «nd weiß ihm ins A nilch.»» swanen, 
ohne zn seufzen. Aber er ist »»fähig. >b>n r»  
trotzen, wenn es vorher marschiren heißt. vy,,e vag 
die Beine schwach werde» nnd der Blick »ich ver 
w irrt. E s  ist nicht selten, daß So baten sich 
tödte». niy nicht in den Kampf Die
Furcht ist eine Krankheit wie d>e a n d e ^ .  sie hat 
ilire Vrottlitilare die i»  der methodischen A lls- 
bttduna der physischen Uhiakeite»' des MlNens. 
der Enernie bei dem Kmde und dem jungen 
M anne besteht. B ei dieser Gedankenverbindung 
müsse» zunächst die Fa,»ilie.u»»»üttcr. dann, die 
Schullehrer ein wahres Priksterlhnin ausüben. 
Das Regiment ist unfähig, diese Eigenschaften 
entstehen z» lassen: der Geist der Aufopferung 
wird nicht m it Theorie» in den Zim m ern er­
worben. D ie  Thätigkeit der Offiziere kann ihn 
nur entwickeln durch den technischen Unterricht 
und dadurch, daß sie sich hüten, unter dem V o r- 
wand der D iszip lin  die In it ia t iv e  und In d iv id u a li­
tä t des jungen M annes, der S o ldat geworden ist. 
herabzusetzen. D ie neue» W affe» sind in  den 
Händen von Soldaten m it schwachem Herzen fast 
ohne W erth, so groß ihre Z ah l auch sein mag. 
I » ,  Gegentheil, die demoralistrcnde M acht des 
rauchlosen Schnellfeuers, über die sich gewisse A r ­
mee» hartnäckig keine Rechenschaft gebe» wollen, 
offenbart sich anf den Gegner m it umso größerer 
Kraft, als jeder Kämpfer mehr Tüchtigkeit und 
Energie besitzt. An der Entwickelung der m ora li­
schen Kräfte der N ation  mutz man also vor allen 
Dingen arbeite». S ie  allein werden später dem 
Soldaten in der beängstigenden Prüfung der 
Schlacht, in der der Tod vo» einem «»sichtbaren 
Feinde kommt, helfen. D as ist die wichtigste Lehre 
des südafrikanische» Krieges."

Kopf fü r sich —  sie hatte sich auf den Arpad 
versteift und «lochte von dem reichen Gran- 
kopf nichts wissen. Und als einmal in  der 
Csarda (Haideschenke) eine Zigeunerkapelle 
ihre feurigen Weisen aufspielte, da ließ sich 
der alte Esel (so sagten alle Machbaren) ver­
leiten, noch einmal m itthun zn wollen und 
die Aranka anfznsorder». Die aber —  was 
thut die? Sie läßt den Alten stehen, stiegt 
auf den Arpad zu —  nun schweben sie dahin 
im feurigen W irbel. Nachher sitzen sie beide 
am Tisch nnd stoßen an m it feurigem Tokayer. 
Das w ar vor fünf Monaten gewesen. Gleich 
ist dann der Tekely Sandor nach dem Am t 
gefahren, hat sich das Hypothekenbnch zeigen 
lassen —  ist dann zn der Bank gegangen, 
die einige tausend Gulden aus Arpads Gut 
stehen hat — und hat erfahren, daß es m it 
der Zinszahlung hapert und daß er jedesmal 
eine kleine Gnadenfrist brauche. Da hat er 
denn gleich die nöthigen Schritte gethan, die 
Hypothek an sich zu bringen und bald wars 
geschehen. Morgen »in» soll Arpad znm 
erstenmale an Tekely den Z ins zahlen — 
nnd er hat das Geld doch nicht dazu.

Alles das geht Arpad durch den Kopf. 
wie er so sitzt und das Mundstück seiner 
S tiiiiiiile lpfe ife zerbeißt. Plötzlich scheint ein 
Entschluß in ihm gereist zn sein, er springt 
auf von der Bank, geht ins Hans, sagt einer 
Magd ein paar Worte nnd erscheint wieder 
vor der Thür. E r schreitet ans die Kovpcl 
zn, öffnet die Thür derselben und thut einen 
gellen P fiff. Eines der Thiere, angezäumt 
und m it einer Decke gegürtet, von der Steig­
bügel herabhängen, kommt herbeigestampft. 
Arpad schwingt sich aus des kleine« geschmei­
digen Thieres Rücken «nd fliegt m it ihm 
über die Pußta dahin, nach Tekely's Gehöft 
zu —  die zwei Stnnden in  kaum einer halben 
Stunde zurücklegend. V or dem Gehöft springt 
er ab «nd w ir f t  dem Pferdchen, '  '  ^

ProviNLilillrachrlchter».
s Goilutz. 14. J u li.  lD ie  S te lllilia  des hiesigen 

Paßrevisors) ist wenig beneidenSwerth. D a  ihm 
ei» D'rcnstran», zur Verrichtung seiner AnriSge- 
schäste bisher nicht bat zugewiesen werden können, 
ist er vo» früh bis spät dem W ind nnd Rege»,n»d 
im W inter der Kälte ausgesetzt. S o  muß dieser 
beklagenswerthe In h ab er laudesvolizeilicher Ge­
w alt froh sein, wenn er im Sansflur des jüdischen 
Tempels oder eines sonstigen an der Grenzbrücke 
stehenden Hanfes bei argem W etter einen noth- 
diirftigen Unterschlupf findet. Hoffentlich sucht sich 
der Fiskus nach langem Zögern nun endlich ver­
anlaßt. den durchaus nothwendige» Dienftraniii 
für den Paßrevisor zn baue».

e Briefen, 14. J u li.  (Ans dem Krankenhause 
entlassen. Feuer.) Der vor 6 Wochen bei einem 
Stre ite  durch eine» Schrotkchnß verwundete Arbeiter 
Chodzinski ans M lew o. dessen Verletzungen anfangs 
tödtlich erschienen, ist jetzt ans dein hiesige» 
Johann it-r .Kreiskrankenhanse geheilt entlaste» 
worden. — Die m it 7000 M k. versicherte -schein,e 
des Besitzers Hermann Z ilz  in Käme,izdorf ist nebst 
dem ebenfalls versicherten In v e n ta r  völlig abge- 
braun». E s  liegt unzweifelhaft Brandstiftung vor. 
Derselbe Besitzer bat schon in» vorige», Jahre einen

s>>»,
Mischlewitzer Uttterstütznuasverei») bei B rand­
schäden an ländliche» Wohn- nnd WirthschaftS- 
gebände» schloß sei» 32. Geschäftsjahr m it 
4472 M itaiiederu. D ie  Versichern,igsjiiulmr ist 
4201700 M ark . A n  Beiträge» wurden 72900,87 
M ark eingezogen. F ü r Brandschaden wurden 
56 965 M ark . an B erw altin igs- und Nebenkosten 
2984.59 M a rk  gezahlt. D er Fonds ist ans 
66532.66 M a rk  angewachsen.

Culm. 11. Ju li. (Personalnotiz.) Herr Prediger 
Ballte wird demnächst misere Stadt verlassen, da 
ihm von dem Konsistorium die Verwaltung der 
Pfarrstelle in Putzig übertragen worden ist- Der 
dortige Pfarrer Herr Böcklcr wird am 2V. J u li 
seine Abschiedspredigt halten.

t  Aus dem Kreise Culm, 14. J n ll.  (Verfehle 
denes.) E ine Kuh gestohlen wurde gestern dem 
Besitzer Stöckman» i» Grenz von der Weide. 
Die S p ur konnte bis Podwitz verfolgt werden. Das  
andere Bieh w ar bis dahin der gestohlenen Knh 
gefolgt. — Oefter kommt es vor. daß eine Knh 
20 L iter M ilch  «nd darüber pro Tag giebt. Eine 
Milchmenge von 38 L iter zu liefern dürste aber 
äußerst selten vorkomme,,, denn eine solche Leistung 
streift fast aus unglaubliche. Thatsache nnd durch 
Zeugen bewiesen ist es aber. daß eine Knh des 
Herrn Gasthosbesitzer Lawrenz-Groß-Lnnau seit 
einiger Z e it wirklich dieses Quantum  liefert. D as  
Thier muß täglich fünfm al gemolken werden. 
Trotz der bedeutenden Menge hat die M ilch  einen 
Fettgehalt von 3.6 und giebt wöchentlich 12 bis 
14 Psd. B u tte r, obgleich noch ein T he il derselbe» 
in der Wirthschaft verbraucht w ird. — Leute 
fand durch H errn  Kreisbaiiinspektor Ia h n  die Ab­
nahme der nenerbanten Schule zn Gogol!» statt. 
— I n  der Kirche zn Groß-Lnuan findet am 
27. d. M ts .  ei» MisstvnSfest statt. E in  Missionar 
w ird die Festprediat halten. — Sehr wenig Beeren 
sind in diese», Jahre in unseren W äldern zn 
finden. Auch P ilze  sind selten. — D ie  Gurken- 
baner sind m it dem Stande der Gurken wenig zu­
frieden. W ie ander», Gemüse, so ist auch ihnen 
die kalte W itterung nachtheilig gewesen.

Tuchek, 10. J u li.  lJrrstnnla geworden.) Der 
Drogist Leopold Naczkowski hierselbst ist plötzlich 
irrsinnig geworden, sodaß seine Uebersühruug i»

grasend stehen bleibt, den Zügel über den 
Hals.

A ls  er beim Tekely e in tritt, empfängt ihn 
dieser, am Tische sitzend, m it breitem, wohl­
wollendem Lache», das dem Arpad aber 
hämisch und schadenfroh klingt und ihm das 
B lu t zn Kopfe treibt.

«Schau, A rpad", ru ft Tckely, „ist recht, 
daß D» kommst und den Z ins gleich schon 
am Tage vorher bringst —  Ordnung muß 
sein, das lobe ich m ir — aber sieh — so sehr 
pressn t hatt'S doch nicht! Wärst Du morgen 
gekommen, wo's fä llig  ist, da hätt' es auch 
noch Ze it gehabt."

Arpad steht ganz verdutzt —  er weiß 
nicht, spricht der M an» da im  Ernst, oder 
w ill er ihn höhnen! Wenn er die letztere 
Möglichkeit erwägt, so ba llt sich ihm die 
Fällst vor Zorn nnd Entrüstung. Tekely hat 
eine Pause gemacht, als erwarte er eine 
Antw ort, da aber wegen der Bestürzung 
seines Gegenübers keine erfolgt, so fährt er fo rt: 

„N un —  wirst eben keine Zeit haben 
morgen. M i r  kann's gleich sein — also — 
ich b it t ' schön, zähl' das Geld hierher auf 
den Tisch — "

«Ja —  Tekely," sagte der andere, sich 
znr Ruhe zwingend, «Geld hab' ich nicht nnd 
ich möcht schön bitten — "

Tekely sieht verwundert »nd ärgerlich 
drei», rasch aber klärt sich sein Gesicht wieder 
auf und er sagt wohlwollend:

«Na —  wie gesagt —  es muß ja nicht 
heut' sei» — es hat ja  Zeit bis morgen —  
ist ja  erst morgen fä llig . —  So setz' Dich 
nnd —  womit kann ich D ir  dienen?"

Arpad läßt sich schwer aus einen S tuh l 
am Tische nieder und trocknet sich m it dem 
Rücken der Hand den Schweiß von der S tirn , 
der ihm nicht von der Hitze allein und von 
dem schnellen R it t  in  großen Tropfe» das

das ruhig Gesicht herablänst.

eine Heilanstalt erfolgen mußte. R. ist fast er­
blindet.

Kvnitz, 9 J u li.  (seltene Jagdbeute.) I n  der 
zum Oversörsteeeibezirk Chotzenmühl gehörige» 
königl. Forst Belauf Bachhorst winde a», D iens­
tag (8. J u l i)  durch Herrn Obersörster Rehrcn aus 
Chotzenmühl ein Kapitalhirsch lSirschbulle). V ie r-  
zrkttirnder, erlegt. D as Gewicht des selten feisten 
W ildbrets beträgt ansgkbrochen etwa 3 Zentner. 
H err Hoflieferant Arnold W -nd in  Konitz w ar 
Erwerbcr. ^

Konitz. 13. J u li.  (Kreistagssttznna Aushebung 
des Wachtkommandos) I n  der gestrige» KreiS- 
tagssitzung wurde Laudrath Kreidet durch Regie« 
rnngsprästdeiit von Jagow  ans M arienw erder in 
sei» A m t eingeführt. D ie Aufnahme einer Anleihe 
bis zum Höchstbetrage vo» 750000 M k. znr Be­
streitung der weiteren Koste», sür den Grmiderwerb  
der Eisenbahn Konitz-Lippnsch »nd znr Anssührung 
der Chausseknenbanten wurde genehmigt. D ie  
Anleihe soll m it 3'/« Proz. verzinst und m it 1 Proz. 
getilgt werden. DerKreisansschnß wnrde ermäch­
tigt. die arniidbiichamtliche Eintragung der ge­
währten Nothstandldarlehne nur dann herbei­
zuführen. wenn die Sicherheit der Darlehns- 
empfäiiger nicht feststeht. I m  übrige» soll von den 
Darlehnsempfängeru ein Wechsel verlangt werde». 
— D as seit zwei Jahre» hier bestehende Wacht- 
kommando vo» 40 M an n . das aus Anlaß des 
Winter'ichen Mordes hierher verlegt wnrde. w ird  
demnächst aufgehoben weiden, da weitere Aus- 
schreitnnae» nicht mehr zn befürchte» sind. Dienstag 
trifft der kommaudirrude General von B raun- 
schweig aus Danzig znr Besichtignirg des Kom­
mandos hier ein.

Pr.-Friedland. 11. J u li.  (Von einem wilden  
B ulle») wurde auf dem Wege Dobrin nach Linde 
der Altsttzer Sem ran aus Dobrin derart zuge­
richtet. daß er eine Gehirnerschütterung e r litt nnd 
alsbald verstarb.

Dt.-Krone. 1t. J u l i.  (Aus sanitäre» Gründen) 
ist am Douiierstag auf Anordnn»!» der Negier»»»»« 
die evangelische Schule i»  Tiltz geschloffen worden. 
Beide Klassen sind cinstweileil in der katholischen 
Schule «nteraebracht worden.

Stutzn». 11. J u li.  (Sein  Penstonirnngsgesiich) 
hat. wie die »Nog. - Ztg." erfährt. Herr B ürger­
meister Lage» hierselbst eingereicht-

Marienburg, 1 l. J u li.  (Berichicdenes.) H e rr  
Ziegeleibesttzer Gnstav Panknin in Schloß Kalthos 
hat seine Ziegelei sür 115000 M k . an Herrn Rentier 
Johst in M arienburg  verkauft. —  D a s  Som m er­
theater des Herrn Direktor O swald Harnier. eine 
Neuheit fü r M aricnbrirg. scheint sich hier einzu­
bürgern. Heute w ar der große S a a l des Gesell- 
schastshanses bei dem Lustspiel „Mauerblümchen" 
vo» B lum enthal n»d Kadelbnrg ansverkauft. 
(Direktor Harnier War im vorige» Jahre in T h o rn .  
Die Schriftltg.) — Spurlos verschwunden sind seit 
M ontag zwei Kinder des Arbeiters Jockei ans 
Trfscnsdorf. er» Mädchen im A lte r von 4 Jahre»  
und ein 5 jähriger Knabe. D ie Kinde» trüge» ihrem 
V ate r Frühstück auf das Feld lind sind seitdem 
nicht zurückgekehrt.

Danzig. 11. J u li.  (Verschiedenes.) I »  dem 
Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf­
manns Ludwig Teßmer fand beute ein Term in  
statt, i»  welchem gegen 45000 M k. neue Forde­
rungen angemeldet wurden, von denen etwa 6500 
M a rk  anerkannt worden sind. —  D er D anzig«  
Lehrergcsangverei» hat dnrch seinen Vorsitzenden. 
Rektor Dieuerowitz. der Kasse des Pestalozzivereiiis 
50 M k. als E rtraa  des am 30. A p ril gegebenen 
Konzerts überwiese». — Bei der hiesigen königl. 
Polizeidirektion sind gegenwärtig 25 Schnbrnamis-

«Nein Tekely", sagte er dann mühsam, 
«ich habe das Geld überhaupt noch nicht zu­
sammen —  ich kann D ir  auch morgen noch 
nicht alles geben —  und wollt Dich bitten — " 

Da verfinstert sich das eben noch so wohl­
wollende Gesicht des Alte», er stößt sein Glas 
ärgerlich anf den Tisch und sagt:

„Ah —  bassam — —  das ist doch wohl 
Dein Ernst nicht, Arpad —  das w ird  m ir 
sehr schlecht gefallen — das ist nicht —  O rd­
nung muß sein —  Dtt wirst m ir den Z ins 
bezahlen —  morgen wirst Du ihn bezahle» 
—  nicht wahr —  es war doch nur Dein 
Scherz vorhin — »nd solltest Dn das Geld 
wirklich nicht ganz zusammen haben, so wirst 
Dn's D ir  verschaffen

«Aber woher denn in aller Heiligen 
Namen" —  seufzt Arpad.

„Das ist nicht meine Sache — ich weiß 
aber. Du scherzest nnr nnd wirst pünktlich 
morgen da sein m it dem Gelde. — "

„Nein, Tekely —  hör' mich an —  ich 
b itt ' Dich — ich habe das Geld nicht — 
nnd kann's m ir auch bis morgen nicht 
schaffen —  «nd wollte Dich bitte», m ir acht 
Tage Zeit zu lassen —  eines meiner Fohlen — " 

«Ach was —  garnichtS w ill ich hören —  
Zeit lassen! Hast Dn's D ir  nicht schaffe» 
können, da Dn fünf Monate Zeit gehabt 
hast. wie willst Dn D ir 's  in acht Tagen be- 
schaffen? —  hab' ich morgen bis M itta g  
mein Geld nicht, fahr ich noch am Nach- 
m ittag nach Temcsvar und in ein paar 
Tagen ist Dein Hos ans der Gant — " 

«Tekely — hab' Erbarmen m it m ir —  
ich b itt ' Dich — "

Da lacht der andere laut auf: «Ich E r­
barmen m it D ir  —  nein Brüderchen —  das 
glaubst Dn ja doch selbst nicht — hättest D ir  
das Geld schaffen sollen —  als Dn ersnhrst, 
daß Du nn» mein Schuldner geworden bist, 
mußtest D» auch wissen, daß Dn auf E r-



kellen m it M ilitä ranw arter»  zu besetzen. — Für 
die Küsteustgiial- und Funkst»»chstatione» West- 
preußens ist i» der zweite» Hälfte dieses Monats 
eine Bestchtignug m it Erprobn»««» von See ans 
durch die Marinebehörde bestimmt. Nach amt- 
lichrnMarinenachrichtenistdasSchnIschiff„Nept>ln" 
am 10. J u li  von Kiel ans zu einer ca. drei­
wöchigen Fahrt nach den Fnnksprnchstatione» der 
Ostsee, zunächst nach Saßnitz in See gegangen.

Danzig.13.Jnii. (Verschiedenes.) Der i» Berlin  
Von einer Droschke iibersahrene Generalleutnant 
z. D . von Hehdebreck. unser früherer Festnngs- 
kommandant, befindet steh in der CharitS in Be­
handlung des Professors König- Herr v. Hehdebreck. 
dessen Unglück hier allgemeine herzliche Theilnahme 
erregen wird. hatte sich von Danzig aus znr Stärkung 
seiner angegriffenen Gesundheit nach Wiesbaden 
begebe». Am 17. A p ril war er znr Disposition 
gestellt worden, und bei seinem Abgänge von Danzig 
hatte ihm unsere Bürgerschaft eine herzliche 
Abschiedsovation bereitet. — Die diesjährige 
GeneralstabsnbnngSreise des 17. Armeekorps findet 
unter Leitung des Herrn Oberstleutnant Eben, des 
m it Wahrnehmung der Geschäfte beauftragte» 
Geueralflabschess des 17. Armeekorps, i» der Zeit 
vom 28. J n li  bis 10. Anglist statt. An der Reise 
nehmen voraussichtlich theil: 6 Stabsosfizlere. 12 
Hanptlente oder Rittmeister. 6 Leutnants. 1 Jnten- 
danturrath, 40 Mann und SO Pferde. — Der bis­
herige Regiernngsbanmeister Herr Steinicke hier- 
fclbst ist zum königl. Landbaninspektor unter vor­
läufiger Belaffnng in seiner gegenwärtigen Thätig­
keit ernannt worden. — Durch das Kommissions­
geschäft von Friedrich Bosner wurde heute Thier- 
feldts Hotel in O liva fü r den Preis von 72763 
Mk. an Herrn Kochanski hier verkauft, der das­
selbe am 1S. d- M ts . übernimmt. — Von sach­
kundiger Seite find anf den Rittergütern Leesen 
und Pempan zwei früher prächtig stehende Hafer­
felder im Umfange von je 160 Morgen untersucht 
worden. Es fanden sich an jeder Haferpflanze. 
auch den noch gesund erscheinenden, zahlreiche 
Maden und Puppen der Fritfliege. Schon im 
vorigen Jahre war der Schaden durch dieses Insekt 
bek den Haferfeldern dort m it einem totalen Hagel­
schaden zu vergleichen.

CarthauS. 11. J n li.  (Von Holzdieben überfallen) 
wurde nachts der Hilfsjäger Bauman» aus 
Mehsan. A ls  er die Diebe dingfest machen wollte, 
wurde er zu Bode» geworfen, seiner Waffen be­
raubt und m it Holzkloben übel zugerichtet. A ls  
der That dringend verdächtig wurden der Arbeiter 
Reiter und der Felgenhaner Piastowski aus Cart­
hauS verhaktet.

Brvmbrrg, 11. J u li.  (Falsche Meldung.) Die 
M ittheilung, daß bei Rakel ein Schiffer seine Ehe­
frau von seinen« Kahn ins Wasser gestoßen und 
m it dem Ruder durch Schläge anf den Kopf ge- 
tödtet, hat hier iinter den Schiffern nicht geringe 
Aufregung hervorgerufen. Auf telephonische An­
fragen an die Behörden jener Strecke erhielten sie 
die beruhigende M ittheilung, daß davon nichts be­
kannt sei. Das ganze beruhte anf leerem Ge­
schwätz. Der Schiffer und angebliche Frauen- 
Mörder ist garnicht verheirathet. sondern hat seinen 
alten Vater an Bord. Flößer, welche an dem 
Kahne vorbeiginge», als zwischen Vater und Sohn 
ei» S tre it stattfand, brachten die Nachricht Voi« 
der angebliche» Mordgeschichte nach Rakel.

Posen. I I .  J n li.  (Zur Streikbewegung.) Es 
hat nrnrrdingS den Anschein, als ob die im AnS- 
stand stehenden M aurer und Zimmerer immer mehr 
Neigung zeige», nachzugeben. Dieser Tage sind 
wiederholt sogar Streikposten bei den Meistern 
erschienen nnd haben um Arbeit gebeten, nachdem 
die Gesellen gesehen habe», daß die Meister an 
ihren Äeschlüffen festhalten. Nebrigeus haben die 
Meister in den letzten Tagen ebenfalls Streikposten 
gestellt n»d dnrch diese eine ganze Anzahl von 
Maurern fü r größere Bauten gewonnen. Das 
Gerücht, es seien anf hiesigen Banten ISO Ita liene r 
beschäftigt, entbehrt jeder Begründn»,). Ob es 
unter den obwaltende» Verhältnissen zu einem 
Streik der Dachdecker, Tischler, Bäcker rc. kommen 
Wird. erscheint mehr als fraglich, da mau in den

Tchai«uno lSkywemeylrken von oen unerhörten, 
tollkühnen Heldenthaten des Räubers Arpad.

Kreisen der Arbeitnehmer allmählich zu der E in ­
sicht kommt, daß das gewaltsame Durchdrücken der 
Forderungen bei dem energischen Widerstände der 
Meister fruchtloses Bemühen bleibt. Arbeitskräfte 
find schließlich in allen Branchen von außerhalb 
verhältulßmäßig schnell zu beschaffe». Am schwierig­
sten war dies immer »och bei den Maurern, da 
die Zahl der Streikende» sehr groß ist und viele 
Bauten auszuführen sind.

Posen, 13. J n li.  (Verschiedenes.) Wegen Ver­
gehens gegen den Kanzelparagraphen ist nach der 
„Pos. Ztg." der Probst Günther in Bleseu zu einem 
Monat Gefängniß vernrtheilt worden. — Der 
„Dziennik K n i"  widerspricht der Behauptung des 
„Orendownit". daß das B la tt in den Besitz des 
Herrn v. Koscielski übergegangen sei. — Für 100000 
Mark Aktie» der Bank ZieinSki (der polnischen 
Rettllngsbankl soll. wie die Warschauer „Gaz. 
Polska" berichtet. G raf Felix Sobanski gekauft 
habe».

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 16. J u li.  1871 Einzug des 

baherischen Leeres in München. 1866 Einnahme 
von Frankfurt a. M . 1857 j- Pierre Jean de 
Bsranger zu Paris. Ber. französischer Lieder­
dichter. 1798 *  Fürst Alexander Gortschakoff. 
Russischer Reichskanzler. 1761 Niederlage der 
Franzosen bei Vellinghanse». 1216 f  Papst Jnno- 
zenz III. 1212 Niederlage der spanischen Mauren 
bei Naves de Tolosa. Stnrz der Almoheden- 
herrschaft. 622 Die Hedschra. der Tag. von dem 
an die MoSlemen ihre Aera beginnen.

Thor», 15. J u l i  1002.
— ( P e r s o n a l i e n )  Der diätarische Gerichts- 

schreibergehilfe Johannes Bukowski bei dem Amts­
gericht in Dt.-Ehlaii ist znm Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Flatow ernannt worden. Der Ge­
richtsvollzieher Stnpening bei dem Amtsgericht in 
Pr.-Stargard ist in gleicher Eigenschaft an das 
Amtsgericht in Grandenz versetzt worden.

— ( M i l i t ä r p f l i c h t i g e )  find nach einer 
neuen Bestimmung der Minister des Krieges und 
des Inne rn  fortan auch ohne dauernde Verlegung 
ihres Aufenthaltsortes verpflichtet, sich znr Stamm­
rolle au- und abzumelden, wenn sie sich im Früh­
jahr nach einem andere» Bnndesstaate begebe» 
und dort in eine Beschäftigung treten, die bis in 
die Herbftmouate zn dauern Pflegt.

— (Ueber  das  V e r m ö g e »  der  deutsche» 
K r i e g e r v e r e i n e )  und ihre Unterstübnngsthätig' 
keit im Jahre 1901 berichtet Pros. D r. Westphal 
in der „P a ro le ": Von de» 15000 Bnndesvereinen 
haben rund V« die Vermögens- nnd Unterstütz»»«?- 
nachweise eingesandt; sie besitzen zusammen ein 
Vermöge» von rund 14 M illionen M ark und 
haben im  Jahre 1901 rund 1'/, M illionen Mark 
für Wohlthätigkeitspflege ansgegeben. Rechnet 
mau hierzu noch die Summen, die der deutsche 
Kriegerbilnd selbst an Unterstützungen fü r Ka­
meraden und Wittwe», fü r die Waisenpflege und 
an Sterbegelder» im Jahre 1901 ans der Bnndes- 
kasse gezahlt hat, im ganzen etwa 361000 Mk., 
nnd berücksichtigt man. daß ein erheblicher Theil 
der Vereine m it den Bermögensnachweisen zurück­
gehalten hat, fo kommen nahezu 2 M illionen 
M ark heraus, die von den Kriegervereinen Nord- 
dentschlands fü r Werke sozialer kameradschaft­
licher Fürsorge in  einem Jahre ausgegeben 
worden sind.

— ( U n t e r l a s s e n  d e r  P r ä m i e n z a h l u n g  
bei  de r  L e b e n s v e rs i c h e ru n g . )  Viele Ber- 
sichernngsnehmer gehen ihrer eingezahlten Prä- 
miengelder verlustig, wenn sie nicht mehr in der 
Lage sind, ihre Prämie» pünktlich weiter zn zahlen, 
vielleicht wegen eingetretener Krankheit. Arbeits­
losigkeit rc. Kürzlich hat nun das Reichsgericht 
nachstehenden RechtSgrnndsatz ansgcsprochen: 
„Die Bestimmungen einer Lebe»sve>sichernngs- 
polize, daß die nicht pünktliche Zahlnng der 
Prämien den Verlust aller Ansprüche an die be­
klagte Versichernngsgesellschaft znr Folge habe. 
kann ohne RechtSirrthnm dahin ausgelegt werden, 
daß die Verwirknng nicht eintreten sollte, wenn 
die Nichtzahlung innerhalb der vertragsmäßige» 
Frist unverschuldet war."

— (Nene Lan dge in e in de . )  Der König hat 
genehmigt, daß ans dem 373.7047Hektar umfassenden 
Vorwerke Franzdorf im Kreise Schweb, unter Ab- 
trennnna von dem Gutsbezirke Bnkowltz, eine 
Landgemeinde m it dem Namen „Franzdors" ge­
bildet wird.

— (Westprenßische H e e rd b nc h ge s e l l -  
schaft.) Welches Aufsehen das westprenßifche Vieh 
auf der Ausstellung in Halle a. S. erregt hat, 
zeigt von neuem ein B rie f des Vorstandes der 
Heerdbuchgeuoffenschast Zerbst - Jericho«». Dieser 
hat bisher ansschließlich Orginalostfriese» fü r die 
Genossenschaft iw po rtir t nnd zeigt jetzt dem Ge­
schäftsführer der westprcußischen Heerdbnchgesell- 
schaft an. daß die Genossenschaft beabsichtige, ihr 
werthvollcs Znchtmaterial m it westprenßische» 
Heerdbnchthiere» zu verbessern. Der Vorsitzende, 
Herr Amtsrath I .  Sperling anf Bnhlendorf in 
Anhalt, theilt m it. daß ein jährlicher Bedarf von 
8 Bulle», 14 tragende» Färsen, 2 Bu ll- und 7 Kuh­
kälber», ansschließlich derjenigen Thiere, welche von 
einzelne» Besitzern noch unter der Hand gekanst 
werde», vorhanden ist, und w ill in nächster Zeit 
m it dem Geschäftsführer Herrn Raasch verschiedene 
westprenßische Zuchten besichtige».

— (D ie  G e r i c h t s s e r i e » )  beginnen am 15 
J n li  und endigen am 15. September. Während 
der Ferien werde» nur in Feriensachen Termine 
abgehalten und Entscheidungen erlasse». Ferien- 
sachen sind: Strafsachen, Arrestsache» und die 
eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen; 
Meß- und Marktsachen; Streitigkeiten zwischen 
dem Vermiether und dem M iether oder Unter- 
miether von Wohnränmen oder anderen Räume» 
oder zwischen dem M iether nnd dem Untermiether 
solcher Räume wegen Neberlassnng. Benutzung 
oder Räumung, sowie wegen Zurückhaltung der 
von dem Miether oder dem Untermiether in  die 
Miethsrännie eingebrachten Sachen; S tre itig ­
keiten zwischen Dienstherrschaft nnd Gesinde, 
»wische» Arbeitgebern und Arbeitern hinsichtlich 
des Dienst- oder Arbeitsverhältnisses. sowie die 
im 8 3 Abs. 1 N r. I .  2 des Gesetzes betreffend die 
Gewerbegerichte vom 29. J u li  1890 bezeichneten 
Streitigkeiten; Wechselsachen: Bansachen, wen» 
über Fortsetzung eines angefangene» Baues ge­
stritten wird. Alls Antrag kann das Gericht auch 
andere Sachen, soweit sie besonderer Beschlennignng 
bedürfe», als Feriensachen bezeichnen. Anf das 
Mahnverfahren. das ZwangSvollstreckuugsver- 
fahren, das Konkursverfahren nnd die Angelegen- 
hellen der nichtstreitige» Gerichtsbarkeit sind die 
Gerichtsferien ohne Einflnß. Die Bearbeitung der

barmen nicht zn rechnen hast —  ich warte 
keinen halben Tag —  keine halbe Stunde— "

„J a  —  alle Heiligen, Tekely — was soll 
ich denn anfangen, wenn D u mich von Hans 
nnd Hos jagst —  soll ich denn in die Pußta 
gehen und Räuber werde»» — "

„Ob es jetzt geschieht oder später —  das 
ist gleich —  ein Mensch, der nicht Ordnung 
hä lt in  seinen Sachen, bringts ja doch zuletzt 
zn weiter nichts!"

Wuth, Verzweiflung, Qual, wahnsinniger 
Schmerz überwältigen da den hünenhaften 
jungen Mann, er legt das Hanpt anf de» 
Tisch nnd weint bitterlich. Da t r i t t  der 
andere m it satanischem Grinsen zu ihm :

„W eißt was, Brüderchen" — sagt er 
wieder wohlwollend, „gieb alle Deine An­
sprüche anf die Aranka auf —  dann erlaß 
ich D ir  den Z ins anf ein ganzes Jahr. Du 
kannst Dich dann erholen nnd wirst nachher 
pünktlich sein. Du mußt ih r aber auch zu­
reden, daß sie mich n im m t!"

Arpad ist aufgefahren, zuerst sprachlos, 
bann bedeckt Zornesröthe sein Gesicht, sein 
Auge flammt, er schüttelt die Faust gegen 
den Frechen.

„W icht —  niederträchtiger, erbärmlicher 
Schurke!" donnert er —  „hüte Dich vor m ir."

E r stürzt hinaus, w ir f t  sich ans's Pferd 
nnd jag t seinem Gehöft zu.

Am nächsten M itta g  fährt öekely wirklich 
die Straße nach Temesvar zn. Aber er 
kommt nicht hin. I n  der Nähe eines ein­
samen Haidebrunnens fä llt plötzlich ein Schutz, 
Tekely stürzt lautlos blutüberströmt vom 
Wagensitz herab in den Staub der Straße, 
während sein Gespann führerlos weiter- 
galoppirt.

Das schöne Ungarland aber ist um einen 
kühnen Räuber reicher —  und beim einsamen 
Lagerfeuer erzählen sich die Csikos (Noßhirten),

Vormulidschastssache». Nachlaßsachen, Lehus- nnd 
Fideikomniiß- und Stiftmigssachen kann aber 
während der Ferien unterbleiben, soweit das Be­
dürfniß einer Beschleunigung nicht vorhanden ist. 
Eingabe» nnd Gesuche, welche während der Ferien 
erledigt werden sollen, sind als „Feriensache" zu 
bezeichnen und erforderlichenfalls als schleunig zn 
begründen. Anderer Anträge und Gesuche haben 
sich die Parteien während der Ferien zn ent­
halten.

— ( G e s e l l e n p r ü f u n g  und J n n n n g s -  
V e r s a m m l n »  g.) Sonnabend Vormittag 
machte» unter Leitung des Vorsitzenden der 
Gruppe l l  (Wageubauergrwerbe) Herrn Sattler- 
meister Pappel 2 Stellmacherlehrlinge des Herrn 
Wagenbauer Heinlann in Mocker, 2 Sattlerlehr- 
linge des Herrn Sattlermeister Stephan, ein 
Tapezicrlehrling des Herr» Tapezier Tews 
nnd ei» Sattlerlehrling des Herr» Sattlermeister 
Karan-Briesen nach stattgehabter Prüfung in den 
Werkstätten der Herren Stephan lind Tews ihr 
Gesellenstück. Nachmittags 5 Nhr fand anf der 
Jnnnngsherberge unter Vorsitz des Herrn Sattler- 
meister Puppe! eine JnnnngsversamlNillilg statt, 
wobei 2 Lehrlinge eingeschrieben wurden. Ein 
Antrag anf Entsendung eines Delegirte» zum 
Berbandstage nach E rfu rt wurde abgelehnt.

— (Nndervere in  „T h o rn " .)  I n  der gestrigen 
Versammln»« winden zwei Herren als ansnbende 
Mitglieder aufgenommen. Der Verein beabsichtigt, 
an einem der nächste» Sonntage eine» Ausflug 
nach Ciechoczinnek zn unternehmen n»d zwar werde» 
die Ruderer in mehreren Boote» bis znm „Rothen 
Kreuz" fahren, nnd von dort zn Fuß nach Ciecho- 
czinnck gehen, wo sie m it ihren Angehörigen, die 
de» Mittagszng bis dorthin benntzen, zusammen- 
treffen.

— (De r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ P f e i l " )  ver­
anstaltete am vergangenen Sonnlag ein 40-Kilo- 
mcterrennen. in welchem der Wanderpreis ansge- 
sahren wnrde, außerdem erhielte» die drei besten 
Fahrer Prämien. A ls  erster ging Herr Paul 
Beher nach I  Stund- 29 M in . durchs Ziel. zweiter 
war m it 1 Stiinde 34 M in . Herr Oswald Reimer, 
dritter m it 1 Stunde 43 Milk. Herr Nosenfeld ll. 
Die Herren benntzte» Bornsstariider m it Patent- 
doppelglockenlager.

— ( M i l i t L r v e r g n i l g n n g e  n.) Das Unter- 
osfizierkorps des Pio».-Bat. N r. 17 feierte an» 
Sonnabend sein Sommerfesi im Brktoriagarten. 
— Das Nnteroffizierkoips des 3. Bat. Regts, 
N r. Ol hielt sein Sommerfesi am Sonnabend im 
Waldhanschcn ab. Auf ein Konzert m it Schlacht- 
mnstk und Feuerwerk folgte ein bis znm Morgen 
dauerndes Tanzkränzche».

— ( I m  Schütz enhattse) findet heute Abend 
8 Uhr ein Gartellkonzert von der Kapelle des 
Infanterieregiments N r. 61. nnter Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Hietschold statt.

— ( Im  V i k t o r i a g a r t r n )  werden am 
nächste» Sonntag. Montag n»d Dienstag Abend 
im Saale drei große Extravorstellnngen des deutsch- 
sranzöstsche» Krieges 1870/71 in Wort, Musik und 
80 Kalossalkriegsa-mälde» stattfinden. Die »imst- 
kalische Begleitnng w ird die Kapelle des J»s- 
Negts. N r. 61 nnter Leitung des Herrn Kapell­
meister Hietschold anSführen. Ueber die Vor­
stellungen schreiben die «Leipziger Neuesten Nach­
richten" vom Dezember v. J s .: Die Illus tra tion  
des deutsch-französischen Krieges, die im Bonorand- 
garte» in Lichtbildern von 36 Quadratmetern 
Größe an dem Auge des Zuschauers vorüberzieht, 
w ird durch die Nezitation des Herrn W ilh. M ülle r 
»nid dnrch Vernis melodraliiatische Musikbegleitung 
eindringlich erhöht. Die B ilder, nach den O rig i­
nale» berühmter Schlachtenmaler hergestellt, 
wirken dnrch scharfe Zeichnung und panoramatisch 
abgetöntes Kolorit. Die 80 Nummern nmfaffende 
Gemäldereihe beginnt m it Szenen anS dem Land­
leben, schildert die deutsche Volkserhebung und 
Kriegserklärung. Die eigentlichen Sktilachtenge- 
»iälde sind m it rührende» Genreszenen dnrch- 
flochten nnd endigen m it den P orträ ts  der 
Paladine des Kaisers Wilhelm des Ersten. Der 
verbindende Text ist in zwanglosen «nd a»tae- 
reimten Iamben abgefaßt und im besten Sinne 
des Wortes volksthliinlich gehalten, ohne an 
paffende» Stellen pathischen Schwunges zn ent­
behren. Der Rezitator Herr W ilhelm M ülle r 
spricht die Dichtung auswendig ohne Stocken, m it 
richtiger Betonung und Steigerung nnd. was die 
Hauptsache ist, m it kräftiger, wohlklingender 
Stimme. Bernis Tongemälde. Erinnerung an 
die r,»hinreichen Kriegsjahre 1870/71, schließt sich 
den KriegSbilder» gut an lind illn s trirt die lyrische» 
Momente recht charakteristisch.

— ( N e n m a i i n - B l i e m c k e n - S ä n g e r . )  Die 
von Herrn E in il Neumanii-Blienichen im Jahre 
1857 gegründete Quartett- und Konzertsänger- 
gesellschast. bestehend aus den Herren: Renmann- 
Blicmchen, HorvLtl). Gipner» Hobarti. Hedrich. 
Wohlleben. Manthey nnd Rettberg. geben Sonn­
abend den 19. nnd Sonntag den 20. J n li  im 
Schützeiigarten (bei Regenwetter im Saale) zwei 
humoristische Abende. Die aus acht Herren be­
stehende Vereinign»« ist eine seit vielen Jahren 
hier sehr beliebte n»d bei jedem Wiederkommen 
freudig begrüßte Konzertgesellschast. die sich ihrer 
ausgezeichnete« Eigenschaften wegen überall einer 
ganz besonderen gute» nnd glänzenden Aufnahme 
erfreut. Die Leistungen der „Ncnmain»-Bliei»chen- 
Sänger" sind heute «och ganz dieselben wie ehe­
mals. I h r  Programm bietet eine reiche nnd ge­
schmackvolle Abwechslung von Gesangsgnartette», 
Gesangssolonnmmern. Solo- nnd Enscmblescherzen 
voll guter Laune nnd Hnmor, hier nnd da m it 
einer treffenden Satire  gewürzt, von Jnstrnmental- 
vorträgen rc., von denen die Piston- und V io lin - 
soli als künstlerische Darbietungen gelten dürfen. 
Der große Vorzug von alle» diesen Vortrüge» nnd 
flotte» Charakterszenen nnd humoristischen Ge- 
sanilntspiele» besteht aber nicht nur in einer dnrch- 
gekends vortreffliche», komische» nnd mnsikalischen 
fesselnden Wirkung, sondern namentlich in der 
Dezenz, Wohlanständigkeit nnd Wahrung der gute» 
Sitte». Die humoristischen Abende dieser Gesell­
schaft sind in anbrtrachtdessen nicht »nr den 
Freunden eines anten Liim ors. gediegener musi­
kalischer Produktionen zu empfehlen, auch die 
Familie» können m it Kind und Kegel diese hübsche» 
und iiiiterhaltende» SoirSen besuchen, ohne an­
stößiges zn fürchte».

— (Gesch 8 f t S ü b e r g a b e . )  Das Blumen­
geschäft von H iittner n. Schrader. das von Herrn 
Kinistgärtner Engelhardt angekauft ist, wurde 
heute dem Känser übergeben.

- ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Den Borstb führte 
heute Herr Amtsrichter Kozlowski. Schöffe» waren 
die Herren Besitzer Heß-Pensau und Heise-Schwarz- 
bruch. Die AmtSaiiwaltschaft vertrat Herr Amts- 
anwalt v. Zambrzyckk. — Der Arbeiter B . aus

Schönsee hatte in  angelrnnkenem Zustande seiner 
Frau, als sie etwas später von der Arbeit kam, 
einen eisenbeschlagknen Stiefel an den Kopf ge­
worfen. wodurch die Frau verletzt wurde. 3 Mk. 
Geldstrafe eventl. 1 Tag Gefängniß wurden als 
ausreichende Sühne erachtet. — Der Arbeiter G. 
aiiS Gostga« kam in schwer angetrunkellem Zu­
stande znin diesjährige» Oberersatzgeschäft nach 
Thor» nnd störte die dienstlichen Verrichtungen 
des ObererfatzgefchästeS dnrch allerlei Unfug, fodaß 
er abgeführt werden mußte. Der Störenfried er­
hielt 6 Mk. Geldstrafe eventl. 3 Tage Haft. — Der 
Arbeiter L. aus Cnliiisee hatte in  Hofleben bei 
seinem Wegzüge «ueber seinen Umzug noch Ver­
änderungen in seinem Viehbestände beim Amts- 
Vorsteher angezeigt. Seine Bersämniriß mußte er 
m it 10 Mk. Geldstrafe büßen, außerdem hat er die 
Kosten des Verfahrens zn trage». — Dein Besitzer 
T- in Balkan waren zwei Grenzstange» gestohlen 
worden, die bei dem Arbeiter C. von dem O rts- 
gmdarmkn gesunden wurden. Die Behauptung des 
C , die Stangen seien seine eigenen, wnrde durch 
die Zengeuanssage» widerlegt. Der Angeklagte 
wurde m it 2 Tage» Gesängniß bestraft. Mehrere 
Sachen wnrde» vertagt.

*q°"° Ncubnich, 14. J u li.  (Schliffest.) Die hiesige 
zweiklassige Schule feierte am Sonnabend den 12. 
d. M . anf der Wiese des Herrn Gastwirths Eggert 
in Lonzhner Hnlmig ihr. Schliffest. Wen«« auch 
das Fest anfangs dnrch eine» Regenschauer gestört 
wnrde. so nahm es doch einen schöne» Verlauf.

*»* Aus dem Kreise Thorn, 14. J n li.  (Volks­
fest.) I n  dem herrlichen Park von Hvheuhausen 
war am Sonntag den 13. d. M ts . vom Nentsch. 
kauer Frauenverei» ein Volksfest veranstaltet 
worden. Das gute Wetter nnd die wunderschöne 
Lage des Parkes hatte» viele Freunde nnd Gönner 
des Vereins herbeigelockt. Für Unterhaltung war 
dnrch Konzert. Tanz. Preiskegcln, Verwürfclirug 
von allerlei Gegenständen nnd Preisschießcn gesorgt. 
Die Kinder ergötzte» sich am Topsschlagm. Sack­
laufen und an den anfgestellten Schaukeln. Recht 
amüsant gestaltete sich die Verlosung nnd Ver­
steigerung von zwei kleine» Ziegenböcke», welche 
dem Verein geschenkt waren. Für Speise und 
Trank sorgte Herr Gastwirth Splittstößer nnd das 
Bnffet des Franenvereins. Dieses Fest war im  
wahren Sinne des Wortes ein Volksfest. Recht 
befriedigend verließ jeder den Platz m it dem 
Wunsche, daß solche Feste öfter gefeiert werden 
möchten. Die Einnahme war eine sehr gute, die­
selbe ist znr Unterhaltung der Rentschkauer Dia«

Das Wetterschietzm.
----------- (Nachdruck verdatend

M an hört in  Thor» sehr ost die Behaup­
tung, das Schießen m it schweren Geschütze» 
aus dem Schießplätze verhindere die Gewitter­
bildung und sei daher schuld an der 
verhältnißmäßig geringe» Anzahl der Ge­
w itte r in  der Umgebung von Thor». E in  
Blick aus die Wetterkarte lehrt, daß der 
Thorner Kreis wirklich zn den regenärmstett 
Gegenden Dentschlands zählt, und auch die 
Zahl der Gewitter bleibt hinter der itt 
anderen Gegenden beobachteten meist er­
heblich zurück. Leider liegen genaue Be­
obachtungen über die Vertheilung der Ge­
w itte r, insbesondere ih r Auftreten während 
nnd außerhalb der Ze it der Schießübungen 
nicht vo r; da aber nicht nur der Kreis 
Thorn, sondern mich die benachbarten die­
selben Erscheinungen zeigen, muß ih r  u r­
sächlicher Zusammenhang m it dem Schießen 
doch recht zweifelhaft erscheinen. Im m erh in  
wäre es recht werthvoll, 'wenn eine Reihe 
von Jahren hindurch sorgfältige Aufzeich­
nungen vorgenommen würden. Da Mich 
die A r t der benutzten Geschütze von Wichtig­
keit sein kann, so wären die Beobachtn,,gen 
wohl am besten auf dem Schießplätze selbst 
anzustellen.

Jnbezug auf den W erth des Wetter- 
schießens sind die Ansichten getheilt. I n  
Oberitalien hat man eine Anzahl von 
Stationen eingerichtet und w ill eine außer­
ordentlich günstige Wirkung derselben nament­
lich dnrch Verhinderung von Hagelschlag be­
obachtet haben. Auch in  Sirddentschlanü 
w ird  an verschiedenen Orten jedes Gewitter 
m it Böllerschüssen empfangen, um der Ver­
wüstung der Weinberge und Hopfenpflan- 
znngen vorzubeugen. Der Beweis, daß das 
Schießen h ilft, ist ebenso schwer zn führen, 
als der Gegenbeweis. Es ist eben hier wie 
bei einer Krankheit: ob man infolge der Be- 
Handlung des Arztes gesund geworden ist, 
ob man es auch ohne sie geworden wäre, 
oder ob man gar trotz ihrer noch unter den 
Lebenden wandelt, ist mehr oder wenigex 
Sache des Glaubens.

Um eine wissenschaftliche Grundlage fü r 
die wichtige Frage zn gewinnen, sind Ver­
suchsstationen eingerichtet, die m it besonders 
fü r diesen Zweck konstrnirten Geschützen ar­
beiten. S ie werden m it verhältnißmäßig 
großen Piilvermengen geladen und erzeugen 
mächtige Ranchringe. T r if f t  ein solcher R ing 
ein Hinderniß, so zerstört er dasselbe in der 
A rt, als wenn ein heftiger S turm  darüber 
hingefahren wäre, nnd zwar t r i t t  diese 
Wirkung auch noch in  einer Entfernung von 
mehreren 100 M etern ein. M an  kann den 
Versuch im kleinen nachahmen m it H ilfe  
eines Pappzylinders von etwa 20 em Länge 
nnd 10 om Durchmesser. E r ist an einem 
Ende durch eine Pappscheibe, die in  der 
M itte  ein Loch von der Größe eines 10 
Pfennigstückes hat, an den anderen Seite 
durch Pergamenipapier geschlossen. Bläst man 
durch das Loch Tabaksranch in  den Zylinder 
und klopft man dann hinten gegen das P er-



ganienipapler. so treten Ranchrmge anS der 
Oesfiimia anS. T re ib t man einen solchen 
R ing durch einen kräftigen Schlag gegen 
eine Lichtflamme, so erlischt sie selbst dann, 
wenn die Geschwindigkeit, m ,t der der R ing 
sich vorwärts bewegt, verhältnismäßig sehr 
gering ist. Der R ing verdankt seine Ent­
stehung der Verzögerung, die der aus dem 
Loche austretende Lnftstroin durch die Reibung 
am Rande erleidet. Indem die in  der M itte  
ausströmende Lu ft vorauseilt, ertheilt sie den 
am Rande befindlichen Luft- und Nanchtheil- 
chen eine wälzende Bewegung. M an kann 
das bei aufmerksamer Beobachtung der Ringe 
leicht wahrnehmen. Diese kreisende Bewegung 
der Lusttheilchen erzeugt die geschilderten 
Wirkungen.

Die Frage ist unn, ob diese Lu flw irve l 
imstande sind, bis zu den Wolken vorzu­
dringen nnd innerhalb derselben genügend 
starke Aenderungen hervorzubringen. Die 
bisherigen Versuche gestatten noch kein ab­
schließendes Urtheil, lassen aber starke Zweifel 
an der Wirksamkeit des W-tterschießens be­
rechtigt erscheinen. Sicher ist, daß etwa ein­
tretende Wirkungen nur m it großen Pulver- 
mengen zu erreichen sind, sodaß der Nutzen 
leicht allzu theuer erkauft werden kann.

Allerdings muß betont werden, daß über 
die Entstehung des Hagels vorläufig noch 
solche Unklarheit herrscht, daß es mindestens 
voreilig wäre, über die Möglichkeit seiner 
Verhinderung ein U rtheil abgeben zu wollen. 
Es ist sehr wohl möglich, daß auch verhält­
nismäßig nnbedcntende Bewegungen in den 
Wolken seiner Entstehung vorbeugen, o.

Leipziger Bankprozetz.
Am Montag wurde Zeuge A d o l f  S c h m id t, 

der ehemalige Direktor der TrebertrocknnngsgeseN- 
schaft, vorgeführt; er ist bereits i» der Vornntrr- 
inchnng vernommen worden. Schmidt schickt einige 
generelle Bemerkungen voraus und bezeichnet die 
Gutachten der Kasseler Sachverständigen als 
absolut unrichtig. M an sei voreingenommen gc- 

Knu,l, - b'»ter jeder seiner Handlungen 
eine Sychbilber« erblickt. Die Kasseler Herren 
seien nicht befähigt gewesen zur Beurtheilung 
enies so große» Unternehmens. Des weiteren 
habe man auch von Wechselreitereien in großem 
Umfange gesprochen, dagegen müsse er protestire». 
Die Trebergesellschaft sei seit Ende 1895 m it der 
Leipziger Ba»k in Verbindung getreten. Ueber 
den Trust, der die Tochterakticn nach und nach 
zn plaziren suchte, macht Schmidt unklare An­
gaben nnd erklärt auf Befrage», daß er sich außer 
bei der Leipziger Bank noch anderweitig nach 
Kredit umgesehen habe, so auch bei der Diskonto- 
gesellschaft. Die Kosten der Treberunternehmnngen 
waren höher, als vorauszusehen w ar; dadurch 
wnrde der Kredit der Leipziger Bank in sehr 
hohem Grade uach und nach in Anspruch ge­
nommen. Die Leipz'ger Bank war und blieb die 
einzige Geldquelle, da der Trebergesellschaft durch 
die fortgesetzten Angriffe in den Zeitungen der 
Kredit nach nnd nach entzogen wnrde. M it  
Exner habe er nie eine Vereinbarung getroffen, 
von der der Aussichtsrath in Kassel nichts wußte. 
Die Transaktion m it dein Anssichtsrath sei so er­
folgt. daß man größere Beträge von Tochter- 
aktiei» a» die Anfsichtsrathe gab, von denen da­
fü r Acccpte ansgrgeben wurde». Es habe nicht 
die Absicht vorgelegen, diese Wechsel zu prolongier,,. 
ES sei >bm nicht bekannt, daß bei dem Berkans 
von Effekte» >,n Jahre 1893 eine Nebenverei»- 

stattgefunden hätte. I m  
babe wieder ein Verkauf von Aktien 

ltattgr-s,luden. Schmidt giebt z». 
daß st» Frühjahr 1900 auf die aalizische Gesell- 
schaff ein Wechsel in Höhe von I60V00V Mk. für 
m ir Forderung einlief und daß diese Forderung 
nicht gebucht war.
« ..R A iu id t wgt da„n weiter, die Angriffe der 
T reb^n-r-in^ '.b?  lediglich die Vernichtung der 

E r besirelte nicht, daß alle

drnck^komm^ P S .»  L
stauen verdient. Seme Tantieme vo» 350- bis 460000 
M ark und die Dividende, sowie das nicht abge- 
hobene Jahresgchalt von 24000 Mk. sei der Gesell- 
schaff belastet worden. Schmidt sucht dann die 
Verhältnisse der Trebergesellschaft als sehr günstig 
hinzustellen. Daß er das Geheimbuch m it dem 
Konto der Bank einem allgemeinen Einblick ent­
rollen habe. habe seinen Grund darin, daß er die 
jungen Leute das Konto nickt einsehe» lasten 
wollte. Exner vor allem sei über alle Vorgänge 
bei der Trebergesellschaft o rien tirt gewesen. 
Schmidt anßert sich dann über das Bergmannscke 
Patent und das neue Netortenshstem nnd giebt 
seine frühere Aussage zn. daß der Leipziger Bank 
deshalb hohe Provisionen von Kassel bewilligt 
seien, um ih r eine» Entgelt fü r die moralische 
Unterstützung zu bieten. "  "

Zu den Bilanzen ^on Kassel weisen Sachver­
ständiger D a ltrop-K asse l und S c h n e lle r -  
Frltzlar nach. daß in der Bilanz von , 895-96 
Waarenverkänfe noch am Ende des Geschäfts-

erzielt worden sei». Sachverständiger V la » t y  
sagt über die persönlichen Eigenschaften Schmidts 
»»», derselbe habe ein so liebenswürdiges Wein« 
S» den Tag gelegt, daß er fast alle täuschte. M an 
Hielt ihn s'ir einen Phantasten und Optimisten. 
K r r  nicht fü r einen schlechten Menschen. Chemiker 
A r -S c h m id t,  früher Angestellter der Kasseler 
Gesellschaft, bekundet, er sei ausgetreten, weil er 
^..Gewissenlosigkeit von Direktion nnd AufstchtS- 
W -.n rc h t Mitmachen wollte. E r  habe. als 
e»K M t m it neue» Retorte,»Meinen maiiipnlirle. 
W " .  daß die Gesellschaft auf diese Weise zn 
t t W ?  »-Heu m !W . Zeuge A d o l f  S c h m id t

>art auf Befrage"' daß er feine Sand zn den

Bnchmigm nur geboten habe, um das Oblkgo der 
Leipziger Bank zn vermindern.

Der Zenge w ird wieder nach Kassel entlassen 
und die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M u s ik d ir e k to r  B i ls e  ist Sountag Morgen 

in seiner Vaterstadt Lirgnitz im  fast vollendete» 
86. Lebensjahre gesto rben. Am 1. Oktober 1842 
war Bilse in das Am t als Stadtmusikns von 
Lkeanitz eingetreten. Von seinem 26. bis zu seinem 
51. Lebensjahre, also 25 Jahre hindurch, hat Bilse 
seine ganze K ra ft seiner Vaterstadt Liegnitz ge­
widmet. Am 21. Dezember 1867 verlegte Biise 
seinen Wohnsitz nach Berlin, «in dort seine glanz- 
volleThätigkeitindem damals ncnerbanteuKonzert- 
hanse zn beginnen. Der Zndrang zu den „Bilse- 
Konzerten" war allabendlich so groß, daß die Kasse 
mitunter schon vor Beain» des Konzertes ge­
schlossen werde» mußte. Durch ausgedehnte Knust- 
rcisen erwarb sich Bilse auch in den Provinzen und 
im Auslande eine» geachteten Nomen. Auch die 
beiden ersten deutsche» Kaiser Wilhelm l. «iid 
Friedrich III. haben dem Meister der Töne zn wieder- 
holten Malen ihre Huld bewiesen. Im  Jahre 1885 
war Bilse genöthigt, den Taktstock niederzulegen, 
da das zunehmende A lter nnd vor allem seine 
angegriffene Gesundheit Schonung und Rnhe er- 
forderte». E in Jahr später, verließ er dieNelchs- 
hanvtstadt nnd kehrte i» seine Vaterstadt Liegintz

^ J o h a n n e s  F a s te n ra th . der Leiter, der 
Kölner Blnmeiispiele. der sich mn die Verbreitung 
spanischer L itteratur große Verdienste erworben 
hat. erhielt das Großkreuz König AlwnS.

Manniksaltllies.
( E in  v e r s e h w i n d e n d e s D o r s . )  Das 

Dorf Serbitz bei TepUtz dürfte in absehbarer 
Zeit als Opfer des Bergbaues zn bestehe» 
aufhören. Der dem Dorfe nahegelegene 
Schacht des Herrn Perntz ist bis an die Ge­
markung des Orles im Abbau begriffen, nnd 
der Besitzer des Schachtes ist nun m it sämmt­
lichen Grundstücksbesitzern von Serbitz be­
züglich Abtretung ihres Besitzes in  Unter- 
handlung getreten. Die Besitzer erklärten 
sich bereit, gegen eine entsprechende Entschä­
digung (insgesammt über 600000 Kronen) 
die Häuser abzutragen und an anderer, vom 
Bergbau unbeeinflußter Stelle wieder auf­
zubauen. SänimllicheS Baumaterial kann 
weggeschafft und wieder benutzt werden, der 
Baugrund verbleibt den Besitzern. F ü r den 
OrtSplatz der Gemeinde wnrde separat ein 
größerer Betrag (200 000 Kronen) vergütet. 
Mehrere Besitzer haben bereits m it dem Ban 
ihrer neuen Wohnhäuser begonnen, die weit 
außerhalb des bisherigen Dorfes liegen. 
Binnen Jahresfrist soll das malte D orf Serbitz 
verschwunden sein.

(Für das vierte Waisenhaus 
d e s  d e u t s c h e n  K r i e g e r b  « n d e  8 hat 
der Vorstand in voriger Woche als O rt 
W ittlich a. d. Mosel bestimmt. Das neue 
Hans w ird  das zweite katholische Waisenhaus 
des dentschen KriegerbnndeS sei» und 65 
Waisen Unterkunft nnd Erziehung gewähren. 
Der Ban w ird  sofort in  A ngriff genommen 
nnd soll dermaßen beschleunigt werden, daß 
das Hans im Herbste 1903 bezogen werden 
kann. Der dentsche Kriegerbnnd unterhält 
dann vier Waisenhäuser, zwei evangelische in 
Nömhild (Thüringen) und Osnabrück fü r je 
110 Kinder, und zwei katholische in Canth 
(Schlesien) und W ittlich (Mosel) fü r je 65 
Kinder. Es ist beabsichtigt, die Waisenpflege 
»och weiter auszudehnen, sobald die M itte l 
cS erlauben.

( A l s V e r l o b t e )  sind vom Standes­
amt München aufgeboten der königlich 
p r e u ß i s c h e  Eisenbahubeamte Edmund 
Frehse m it Fränlein Josefa S i g l ,  Tochter 
des verstorbenen „Vaterland"-Redaktenrs. 
Wenn D r. S ig l erfahre» würde» daß seine 
Tochter einen Preußen heirathet, würde er sich 
im Grabe umdrehe».

(D a s  nächste m i t t t e l d e u t s c h e  B n n -  
desschi eßen)  w ird  im Jahre 1904 in  M iih l-  
Hansen in  Thüringen stattfinden.

(H ochw asser.) Die EmS ist infolge an­
haltender Regengüsse über ihre Ufer getreten 
und hat weite Strecken Landes über­
schwemmt.

(E in  „U e b e rg a u l" . )  Nicht nur „Ueber- 
menschen" giebt es, anch „Uebergänle". Ein 
solches Uebervieh w ird  in der neuesten 
Niimmer des „M ilitärwochenblattes" zum 
Kauf angeboten. Das Insera t hat folgenden 
W ortlau t: Meinen siebenjährigen, schönen, 
lammfrommen Hengst, m it welchem ich Ver­
suche znr Feststellung des geistigen Könnens 
des Pferdes mache, w ill ich verkaufen. E r 
unterscheidet zehn Farben, liest, kennt die vier 
Rechnungsarten u. a. m. v. Osten, Berlin , 
Griebcnowstraße 10. Der Herr, ei» Berliner 
Hausbesitzer, soll ein altes O rig ina l sein, der 
sich m it Dressur von Pferden aus Liebhaberei 
abgiebt.

( G l ü c k l i c h  v e r h ü t e t e r  E i s e n ­
b a h n  n n f  a l  l.) A ls Montag früh der 
Expreßzng Wien-Ostende, welcher Aachen 5»/^ 
Uhr verlosten hatte, in  die S tation Herbes­
thal einfuhr, stand anf demselben Gleise «ine 
Lokomotive, deren Führer, die Gefahr be­
merkend, Volldampf gab, nm zu entrinnen. 
A ls der nachfahrende Expreßzug die Maschine s 
bereits streifte, sprang der Lokomotivführer 
ab Die Maschine fuhr m it offenen Hebeln

nnd rasender Geschwindigkeit anf die Station 
Bleyberg zn. H ier wurde sie aus tele­
graphische Anweisung künstlich zur Entgleisung 
gebracht, wodurch aber beide Gleise so voll­
ständig zerstört wnrde», daß der Verkehr 
den ganze» Tag über »iiterbrochen war und 
erst nachmittags 5 Uhr wieder aufgenommen 
werde» konnte. Der Expreßzug Wien-Ostende 
konnte, ohne Schaden genommen zu haben, 
seine Fahrt fortsetzen.

( D i e  Z i o n i s t e  n), die bekanntlich die 
Gründung eines neuen jüdischen Reiches in 
Palästina anstrebe», geben jetzt z»r Forderung 
ihrer Zwecke Briefmarken anS. Die Wiener 
Zivilisten fabriziren zunächst diese Marken. 
Sie werden dem B rie f oder der Karte außer 
der Reichspostmarke aufgcklebt. Zweck der 
Markei» ist die Gründling eines „National- 
fonds". Die Marken weisen das von einem 
Lorbecrkranz umgebene Wappen König 
Davids anf.

( U n f ä l l e  i n  d e n V e r g e  n.) I n  den 
Scllra iner Bergen in T iro l ist der Sohn des 
Gaslwirths Tiefenthaler aus Komaten abge. 
stürzt und sofort todt geblieben. —  Beim 
Aufstieg vom Großen Höllenthal auf die Nax 
ist Sonntag früh der 46jährige Metallgießer 
Johann M ann anS Wie» dnrch einen wahr­
scheinlich von Gemsen losgetretenen große» 
Stein sehr schwer verletzt; M ann stürzte, 
brach den Arm  und hat nach der „Voss. 
Z tg ." mehrere lebensgefährliche Wunde» da­
vongetragen.

( D e r  G l o c k e  n t h n r m  v o n  S t .  
M a r c o  in Venedig ist, wie schon telegra­
phisch gemeldet, M ontag früh 9*/, Uhr ein­
gestürzt, nachdem er schon vorher verdächtige 
Riffe gezeigt hatte; anch die ihm vorgebaute 
Loggetta des Sansovino und die anstoßende 
Ecke des königlichen Palastes sind zerstört. 
Der Eindruck des Ereignisses auf die Bevöl­
kerung ist tief. Der Thurm, ein fast 100 
M eter hohes stattliches Banwerk, stammte 
aus dem Jahre 888. Später wnrde an ihm 
mehrfach gebaut; so werden Restanrirnngs- 
arbeiten aus den» Jahre 1329 gemeldet, und 
im 16. Jahrhundert erweiterte ihn Sän 
Sovino durch die Loggetta, den östlichen V or­
bau. Letzterer wurde nrfpriiiig lich von den 
Nobtlts Venedigs benutzt. Darauf dienten 
die Räume als Sitz der staatlichen Haupt­
wache, wenn die venetianische Regierung 
drüben im Dogenpalast im  Saal des großen 
Raths ihre Sitzungen abhielt. I n  der Neu­
zeit w ar oben auf dem Thurm  das Q uartier 
eines Feuerwächters, der AnSschan hielt, ob 
die Bürger Venedigs sorgsam Feuer »nd 
Licht bewahrt hätten. —  Nach weiterer 
Meldung riß  der Glockentnrm von S t. Marco 
bei»,» Zusammensturz nicht nur die Loggia 
des Sansovino, sondern auch einen Bogen 
der neuen Proknratie» «nd den Bibliothek- 
saal des königlichen Palastes m it sich. Einige 
M inuten vor dem Einsturz war, da man 
diesen voraussah, der Platz geräumt worden. 
Infolgedessen wurde niemand getödtet, jedoch 
sind einige Personen verletzt. Der S tadtrath 
w ar fü r M ontag Abend zn einer außer­
ordentlichen Sitzung einberufen. —  Die 
römische „Agenzia S tefan i" veröffentlicht ein 
langes Kommliiliquö des Unterrichtsministe­
riums, wonach der Präfekt von Venedig das 
Ministerinn» am Sonntag davon in Kenntniß 
setzte, daß der Glockenthnrm von S t. Marco 
bedeutende Riffe zeige nnd daß entsprechende 
Vorsichtsmaßregeln getroffen seien. Das 
M inisterinm ordnete darauf an, daß die 
Architekten Voito und Calderini und der Ge­
neraldirektor der Alterthümer F io r il l i  sofort 
nach Venedig abreisen sollten, um die nöthi­
gen Maßregeln zu treffen, wobei denselben 
die weitgehendsten Vollmachten fü r alle 
dringend nothwendigen Schritte ertheilt 
wurden. Am M ontag erhielt der UnterrichtS- 
minister Telegramme von den Behörden in  
Venedig» in welche» gemeldet wurde, daß der 
Glockenthnrm eingestürzt sei nnd in seinem 
Falle den königlichen Palast und die Loggetta 
des Sansovino beschädigt habe. Eine M i t ­
theilung darüber, daß der Einstnrz des 
Thurmes zn befürchten sei, w ar dem M iniste­
rium  nicht zugegangen; vielmehr hatte im 
vorigen November eine dorthin entsandte 
Kommission eine solche Gefahr fü r «möge. 
schloffen erklärt. Der M inister ordnete an, 
daß eine Kommission sich M ontag Abend 
nach Venedig zn begeben habe, um genau 
festzustellen, wen etwa die Verantwortlichkeit 
treffe nnd zugleich zn untersuchen, in  welchem 
Zustande sich die anderen Monumente der 
S tadt befinden.

( U n f a l l  i n  e i n e r  K ir c h e .)  I n  der 
Kirche zum heiligen Franzisklls zn Prato 
(Toscana) stürzte die Loge, in  welcher sich 
der Bischof befand, während des Gottes­
dienstes zusammen. Der Bischof e r lit t  eine 
Verletzung; aus der Menge wurde niemand 
beschädigt.

( M i t  e in e m  neuen  S c h ie ß p n lv e r)  
werden in  Frankreich gegenwärtig auf ver­
schiedenen Artillerieschießplätzen Versuche an­
gestellt. Nach dem „Echo de PariS" unter­
scheidet sich das neue Pulver von den augen­

blicklich bekannten dadurch, daß es die An­
fangsgeschwindigkeit der Geschosse beliebig er­
höhe» kann, ohne deshalb den Druck im  
Flinten- oder Kanonenrohre zu verstärken. 
Die Eigenheiten dieses Pulvers seien so er­
staunlich, daß man bei den Uebungen ein« 
Zunahme der Schnelligkeit vo» 25 —40 Proz. 
ohne Drnckerhöhnttg in den Rohren feststellen 
konnte. Mehrfach wiederholte Experimente 
m it de» in  den verschiedenen enropäischeu 
Herren eingeführten Gewehre» haben nach­
stehende Ergebnisse geliefert: Das Mannlicher- 
Gewehr, das mit russischem Pulver 525 nn- 
m it deutschem 685 Meter AnfangSschneNig- 
keit crgiebt, erreicht unter dem gleichen Drucke 
m it dem neuen Pulver 710 Meter in der 
Sekunde. Das englische Gewehr Lee M e t­
ford, das m it der Cordit 560 Meter liefert, 
erreicht m it dem neuen Pulver unter gleichem 
Drucke 725 Meter.

(D e r L l o y d d a m p f e r  „ T r ie r " , )  der 
bekanntlich auf Klippen an der spanischen 
Küste bei Corunna ansgelansen ist, scheint 
verloren zu sein. Alle Bemühungen znr 
Rettung der „T r ie r "  blieben bisher erfolg­
los. Der Dampfer hat ein großes Leck» »nd 
das Wasser fü llt die unteren Räume des ge­
strandeten Schiffes. Der gleichfalls dem 
Norddeutschen Lloyd gehörige Dampfer 

Aachen" werde am Souuabeud in La Cormuia 
erwartet, nm de» letzte!» Versuch zn machen, 
die „T r ie r "  abzuschleppen; man hat jedoch 
wenig Hoffnung auf E rfo lg. Die Passagiere 
sind sämmtlich gelandet, die Güter wurden, 
soweit sie nicht durch andere Schiffe geborgen 
werden konnten, über Bord geworfen, znr 
Freude der Strandbewohner, die nun ihre 
Wohnungen m it Fässern voll Wein und Rum 
und Kisten m it Käse, Zucker u. s. w. anfüllen.

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wart,nanu in Thorn.

Amtliche A»ttr»«»»ge» der Dauztger Produkten» 
Börse

vom Montag den 14. J u li  1902.
Für Getreide. Hnlseiifrüchte und Oelsaaten 

werde» außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision lisancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth 761 Gr. 167 Mk.
E rb s e »  per Tonne vo» 1000 Kiloar. 

transito weiße 135 Mk.
K l eie per 50 Kilogr. Weizen- 3.95-4.07'/, Mk.. 

Roggen- 4.75-4,95 Mk.

H a m b n rg . 14. J u li.  Rüböl still, loko 54'/, 
— Kaffee behmchlel, Umsatz 3000 Sack. — Petro­
leum vrliuupLct. SLüttdur'o White §.70. —
W etter: Bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 15. J u li.

Benenn n n g

50 A ilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

W e iz e n ........................... tOOKilo
Roggen . . .
Gerst e. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
Se it..............
Koch-Erbsen 
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Boggcnmehl
B r o t ................................
Rindfleisch voi» der Keule 
Rauchfleisch. . . .
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch. . .
Geräiicherter Speck.
Schm alz..................
Butter . . . . . . .
Eier . . . . . . . .  Schock
Krebse. . . . . . . .
Aale ........................... 1
Pressen
Schleie . . . . . . .
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
Barsche ....................... ....
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . .
Bardluru
W eißfische.......................
M ilc h ............................ ....
Petroleum . . . . . .
S p ir i tu s ...........................

Der M arkt war ziemlich beschickt'.
Es kosteten: Zwiebel» 5 P f. p. Bnnd. Sellerie 

10-15 Pf. Pro Knolle. Meerrettig 10-25 P f. p. 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10 P f. 
pro Pfd.. Kohlrabi 20-30 P f. p. M d l.. Blumen- 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. W irflngkM  10-15 P f. p.
Kopf. Nettig pro Bund 5 P f.. W eißkoh l---------
Pf. p. Kopf. N othkoh l---------P f. p. Kopf. Mohr-
riiben 10 P f. p. 3 Bmid. Aepsel 25-30 Pf. p.
Psd., Apfelsine»----- P f. Pro Dtzd.» Gänse
2.30-4.50 Mk. pro Stück. Enten 1.80 bis 3.50 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,06-1.60 Mk. pro 
Stück, junge 8 9 - l.20 Mk. pro Paar. Tauben
66-70 Pf. pro Paar. S p a rg e l---------Mk. pro
Pfd.. Puten — .----- Mk. pro Stück. Radieschen
,o P f. 3 Bund. Schnittlauch 6 P f. 2 Bnnd.
Sa la t 10 P f. pro 4 Kopf. M orche ln---------P f.
pro M dl., Gurke» 10—30 Pf. pro Stück, Kirschen 
25—35 P f. pro P f , Stachelbeeren 8—12 Pf. pro 
Pfd.» Pilze Näpfchen 8 -1 »  Pf.. Schooten 10-15 
P f. pr. Pfd.. Erdbeeren 50 Pf. pr. P fd . Wald- 
b e e re n L ite r  20—25Pf.. Blaubeeren Liter 15-20 
Pf., Birnen 35— 50 Pf. pr. Pfd., Johannisbeeren 
20- 30 P f. pr. Pfd. Frische Kartoffel» 4 -5  Pf. 
Vr. Pfd.____________________________________

1 Ä te r

niedr. I 
P r

höchst.
e is .

17 20 18 —

14 — 14 40
12 — 12 60
14 80 15 40
5 50 6 50
5 50 6 50

17 — 18 —
1 30 2 20

50
- -

1 20 30
1 — 1 10

— 90 1 20
1 20 1 50
1 10 1 30
1 70 — —-

1 60 2 20
2 69 3 20
2 50 4 —
1 40 2 —

— 60 — 60
1 — 1 20
1 — 1 20

— 80 1 20
— 60 1
1 40 1 60
1 60 — —

60 — 60
— 20 — 40
— 12 — —
— 16 — 20
1 20 1 30

25 — —

Gedankensplitter.
Zeige m ir Deine Zähne — und ich w ill D ir sagen, 

ob Du Odol brauchst.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der Stadt Thorn wird gemäß 8 19/20 
der Städleordnung vorn 30. M ai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
I n l i  d. Js . im Stadtverordneten- 
Sitznngssaal (Ralhhans 1 Treppe) 
während der Dienststunden zur Ein­
sicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht wird, daß etwaige Ein­
wendungen gegen die Richtigkeit der 
Liste von jedem Mitglieds der Stadt­
gemeinde in obiger Frist bei nns an­
gebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht 
mehr berücksichtigt werden.

Thorn den 9. J u li 1902.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Das neue Ortsstatut für die Stadt 

Thorn betreffend das Gewerbegerickt 
zu Thorn vom 27. Mürz/16. April 
d. Js., bestätigt durch den Bezirks­
ausschuß unter dem 11. Jun i d. Js., 
liegt während der Zeit vom 5. bis 
einschießlich 21. J u li d. Js. in unserem 
Bureau I (Sprechstelle), Rathhaus 1 
Treppe, während der Dienststunden zu 
jedermanns Einsicht aus.

T h o r n  den 27. Jun i 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Be­

darfs von 12000 kZ Roggenbrot, 
4000 LZ Weizenbrot und 400 Lx 
Zwieback für das städtische Kranken­
haus, sowie von 6000 Roggen­
brot und 1400 Weizenbrot für 
das Wilhelm-Nugusta-Stist (Siechen- 
hans) soll für den Zeitraum vom 1. 
Oktober 1902 bis dahin 1903 dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Anerbietnugen auf diese Lieferungen 
sind postmaßig verschlossen bis zum

9 . A ugust, m itta g s  12  U h r, 
bei der Oberin des städt. Kranken­
hauses einzureichen und zwar mit der 
Ausschrif» „Lieferung von Vackwaaren 
für das städt. Krankenhaus und (oder) 
Wilhelm-Augnsta-Stist".

Das Liefernngsangebot kann auf 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Liefernngsbedingungen liegen 
in unserem Bureau 11 zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 7. J u li 1902.
Der Magistrats

!7Mmig für Armensachen.

> i,. -  M M M r

jA ck lllllW -tV !
D ruW M s größte Lotterie!

W  korto nud lusls 30 k tz .
8  (deiLIelrraboakmeLadatt) 
M  LIK. ist 2 i i  Lswianeu

4 0 0 0 0 , 8 0 0 0 0 , 1  
2 0  0 0 0 ,  1S  0 0 0 ,1

3 mal 1 0  O O O  Alk.

v a a r » .
17 956 (Zerviuue m it^Vertd 8 l ( .  ^

5 0 0 0 0 0
AiekuvL wadrenä ä. ^us3ts1lnuA

V s n v ra l-o v lr i t

fe rL  8et!Zfer,
Land- rmä I,vtteris-6eZe1>Lkt,!

D ü s s e M o rk .

lu^enieur^ keoduiker-, (VertimeLstsr-
Lurse. tÄagontnsnd., Msowoisvkn., Noek- 
a. lisidsu, l'ireklst's!. OesamwtsVkon- 
tnäu5tk'. i-odr^vorLstLtle. L in j. Lursu».

Zur Ausführung sämmt­
licher

-Irdeüs«,
wie zur L ie fe rung  kom­
p le tte r Entdeckungen von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

t N.fung.Dachdeckttilistr.
M ocker, Wilhelutstr. 24.

Ein gut möbiittes V o rd e rz im m e r 
vo» sof. z. verm. Jakobstr. 8 . II, l.
M . Zim. >,. A. u. B . z. v. Bachestr. 13.

Das zur
lVIsäirlsus 81snkio«iorH,>, jftMWsse

gehörige

Waarenlager
6 v L < b s r s t i ? .  2 0  2 0

(gegenüber Cafö Kaiserkrone) 
bestehend in

W l M .  rlgmNen Mit 7 s M «
w ird , um  zu räum en,

stikjk-kiimlraiinthmIiakeoUttisausiitkliiiiift.
Thorner tzaudcts-Kehr-Iustjtut.

24 Schuhmacherstratze 24.

von D am en und H e rren  zu tüchtigen
Bruhhalteni, Bnretiir-Bearnterr, Kasstrern, Korrespoudenten.

Spezial-Jnstitut für Maschinenschreiben und Stenographie.
E in tritt täglich. Einzelunterricht. " M g

Zahlungserleichternng.
8 .  gepr. Lehrer,

Mitglied des Verbandes deutscher Kandelslehrer.

10 IVIillionsn b/Isrk b s r
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirtenEttft« Geld isttklit.

, H a u p tg e w in n e :
M ark 30V  V 0« , 30V  V0V, S«0 0 0 » , 10VVV0, 8 0  v v v . 

VO V V 0 , 6 V  V V V  n . f. w
J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .

Erste Ziehmig am 21., 22. und 23. J u li 1902.
Originallose inkl. deutscher Reichsstempelsteuer für Mk. 3 ,6 ,12  u. 24. ^

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch > 
I im voraus gratis.

^«KN 8t G irier«, Bra«,»schweig.

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen nnd Moorbäder, kohlensaure Stahl- 

* Soolbäder (Kellers Patent und tznassZIios Methode), Massage 
auch nach Id u rs  Lranät. Außerordentliche Erfolge bei R h e u m a tism u s , 
G ich t, N erven- und F rauen le iden . Kurhäuser, k r lv d rre li VN1Iio1m8- 
L a ll,  do lum u^dad , Lu rlm u8 (S tädtisches Bade-E tab lissem ent), 
La l8erbad, H arleubad, V lk lo rlu b a d . 6 Aerzte. Saison vom 1. M ai 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwalttmg in Polzin, L a r l 
Liesel's Reisekomptoir in Berlin nnd der lou risv  in Berlin, Frankfurt a. M . 
nnd Hamburg.________________

. e s «

llruck83ck8ll
allsr ArtZ  L  a u v r  L t  i  ^  ^

K  A  i n  m o ä ö r n s t e r  / i u s l ü d r u v Z s  K  K
ch <r> <r>

K  K  <>> l o r M ,  M d e r  llllä  sekllel! Z  K  <8
G  a> A  L  ^ImIllMki'""" SukdllsUöltklk!,

E  d  §  K s M s r in s n s t f s s s s  I .  ^

 ̂ LesteUunLeu von an3v'ärl3 werden pkuktlick - 
Lusxeküdrt.

ö Auster, Probedrucke und Lrvisaneaden Z 
d boreLLwilliLsk. «

HiOkkr-L«sl. Kirsch-sch.
. Krijt«
«a iüinischk Ale

empfiehlt

Ir. kerchll L l ir« ,
( lu d . : v r .  IV Illro lw  Ilo rLko lä)

Mocker, Li»denj!r.,Ecke Feldjlr.
______ Fernsprecher Nr. 298.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicherHantund 
blendend schönem T e in t. Alles dies 
erzeugt:

Mckckr Lilimilch-M
V . üefWAlia L 6o., staätzdeu! vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 Ps. bei: A.<l0 lk  L v v tr ,  

. Zl. euüi8öd Xedü., ^näor8  LOo. 
G u t m öb l. V o rd e rw ., m. auch o. 

Burschengelaß, vom 1. August zu ver- 
miethen G rrstenstr. 6 , I. l.

LiMgs öourvalk.
rieben rmriusn 3 be- 

stedenäeu ^ourna!2 irke!n 
dabe ich seit dem 1. April 
eiuen v ise to n  einKS- 
riebtel:. v is Iöe3er er* 
kalten « ü e k v n M v k  10 
big 12 der k s s lo n  ^eit- 
«edrikten t r s i  in»  t ts u » .  
krei3 visrteljäbrlidi n u r  
2  IK a rk . L3 sind nur 
wenige klappen frei, so 
da83 AnmeldnnZsen Leitix
erkolASN MÜ336N.
I^ k v rn , 6u » tu »  « s l i is ,

dournalleseLirkel.

jlslinelitöimss
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

Mrr. Wrmslrcht K.
gr. Wohnungen v. 1. Oktbr. z. verm.

g M i M  ö .  r s I K l l A
l^aturArans

Le ln ivand und V rM le li.  
Lunt3treiLA6 LU per und v re lls .  

Llargnl8vufrau26n.
^asderd ied te  La ipräAnirtv 8e§e1tnebo. 

^ o r t ix «  Standpläno 
empüelllt

0 a r l  M s IIo n ,  l 'k v r n ,
isiMMöelisr ölsM «r. N.

ru»«1 M v liS M L S ,rs i» -L jIk L N » L L i»
N i n n a  U a e k  's  R a o l iü . ,

Z E '  V a a s r 7 s t i » a s s s ,  L v l r «  S i 7 S i t V s t i 7 a s s S .  T W U
« Wegen vorgerückter S a ison  empfehle

-mikle Dttkö- l»>>> Kioderlsiite
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

I L .8 « L » L I
l ilödö!-, bpiöLöl- Vll PMlVMW-llziilllliliL z
E Zekülecslcssse 7 Sokilloi'sll'Lsss 7 Z
 ̂ emxklsdlt ikrs 8

s §ro8ssn V o r rä ld s  ru  b iU ixen  ?rvistzn. ß
ök8lk Lu8füdr»og Mttzr k M llü s .

H S S K S S S K S K S K K S S S S S S S S S Ä S S S S K S S S K S K S S S K K S S S S S S S S S S K S S S S K S S S S S S ^

Zahn-Atelier
von

Lmma Lruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung, 
j Gerberstraste 31 , H , im Hause 

des Herrn K irm es.

Einige Hundert 
nvusro VSoionslüeko

(2händig un) für Gesang) 
zunuheil gebraucht, 

tü r 10, 20 nnä 30 kk§. 
in  der Musikalienhandlung vo» 

V^Lltsr Kamdsvlr.

WllM-Bmle»!
Aeußerst billig.

Schorle-Morle:
dieses ist ei» ii» heiße» Zommer 
ebenso erfrischendes als wohlschmecken­
des Getränk. Flasche exkl. 50 Pf.

Mal-Voivle,
Äalllmeirter-Kowle,

Flasche exkl. 64 Pf.
NnnanaZ'. pkirslcft-, NpM- 

sinen-8-wlr,
Flasche exkl. 65 Pfennig.

Diese Apfelwein-Bowlen schmecken 
sämmtlich sehr gut nnd angenehm und 
sind ebenso gut bekömmlich. Man 
versuche nnd jeder wird zufrieden 
sein. Ich empfehle diese Bowlen 

angelegentlichst.

AS. K u rs . S « l l ! ik .  2«.

Sämmtliche

Kölllher-
Wme«

hält stets vorräthig
» .  U o o k n s . Thor»,

> Böttchermstr., im Mnscnm.!

offerire mit 3 ,3 0  Mk. pro Zentner. 
A . va llm n u n , Mellienstr. 108.
Das bisher von Herrn daeod H u -  

deker innegchabte

Bmeanziimiitk
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 

Sedlevstraße 9, I.
B ro m b e ra . V o rs ta d t sind W o h - 

ttungen von Stube, Kabiuet und 
Stube, Küche vom Oktbr. zu verm. 

« l it t jo k a n n , Mellienstr. 137, II. .

L,»«Lvw
nebst Einrichtung und Wohnung, 
paffend für alleinstehende Damen zum 
Betriebe eines Milch- oder Kolonial- 
waaren-Geschästs vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

V la s lL v ,  Kasernenstr. 13. 
Daselbst eine Kellerwohnung vom 

Oktober zu vermiethen.________

Lauen
«ebst Wohnung, bisher Zigarren- 
geschäfk, voll, Oktober ab zu vermiethen. 

L»1l»v8, Gerberstr. 29.

Ein Laden
! nebst Arbeitsranm und Wohnung  ̂
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

V lü v k m s n n -k a tts k S .

Der von Herrn VVeiekmann zum
Ledergeschiist benutzte Fade»

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
Xr»L-o, Breitestr. 30.

zum Vorkostgeschäst geeignet, von so­
fort oder 1. Oktober zu vermiethen 

Araberstraße S.
J in  neu erbauten Hanse Bader­

straße 9 sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kanfm. V i-L vsk l 
im Laden Baderstr. 7. ________

Große, helle
Kpeicherrüume

sind von sofort zu vermiethen
_________ Culmerstraße 12.

Herrschaftliche
W ohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Zt. von 
Fran Hanptmann Diener be­
wohnt wird, ist in unserem 
Hans« Bromberger- und 
Schulstr.-Ecke, I. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver­
miethen.

6 . v .  v is l r lo l ,  L  8ol,n.

Zwei kleine, sceundliche

F«II!ilikW»Ill>WSt«.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, sind im Hofgebände unseres 
Hanfes Breitestr. 37, 1. n. 2. Etg., 
sofort resp. 1. Oktober cr. zn ver­
muthen. Miethspreis je 360 Mark 
jährlich mit Nebenabgaben.

V . v .  o lo trä v lr  L  L o k n .

Ein gut möbl. Zimmer v. sof. z. 
vermiethen Culmerstr. 15, l
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

Zu vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge­
eignet, vom 1. August 1902,

große Werkstatt,
worin bishereineWagenlackirereimitEr- 
folg betrieben wurde, v. 1. August 1902. 

V lo v k , Heiligegeiststr. 6.

" "  '  " ,  M m g .
2. Etage, bestehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtnng und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober cr. zn 
vermiethen. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Näheres zn er­
fragen bei I I » x  
_____________Brückenstraße 11.

Schnlstratze 22
ist eine Hochparterre-Woh 
NNNg, bestehend aus 3 Stuben, 
1 Oberstnbe, Veranda, Vor- 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver­
miethen.

8  N s » r s i » K « L  -
Küche, Speisekammer, Kloset, Entree, 
vom 1. Oktober zn vermiethen

Friedrichftr. 1012.
Näheres beim Portier Solmster 

daselbst. _________________

Balkonwohnung
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
rmd Badeeinrichtnng, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zn vermiethen 

O. DomdrorvZLi.

6 Zimmer, pt., zum 1. Oktober zn 
verm. Friedrichftr. 10/12, hochpt. r.

Wohnung, 1. Etg.,
3 Zimmer, Küche, Mädchenstnbe, 
Speisekammer, zum 1. Oktober z. verm. 
H vrrm a im  8oku1r, Culmerstr. 22.

HmWWk kksh«l!«jtl>
von je 4 Zimmern, Badestube und 
reichl. Zubehör, im Parterre nnd 1. 
Etage, im Neubau Mellienstr. 8 6  
ab 1. 10. zu vermiethen.

Z M I .  W W W ,
A g r. S tuben , 1 Entree, 1 Küche, 
1 Hammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver-

M m sW . Um«,
3—4 Zimmer nebst Zubehör, Badestube 
,c., Hochpart., cv. mit Pserdestall nnd 
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zn vermiethen F r ie d r ic h ftr .  6 .

Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet sofort z» ver­
miethen Culmerstr. 13.

Daselbst sind gebranchte Möbel ,U 
verkaufen. '

Druck und Berlaa von L. Dombrowski in Tdoru.


